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4% Yoda: RE. 2.— vierteljährlich inelufive Zuftellung Í ; Í 
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Inland NS. 2.40, Ausland R3, 3.50 vierteljährlich incl. Parts | 
Preis pro Exemplar B Kopeken. | 


Sonnabend, den 29. November (II. Berens 1897. 


Lod zer Tage 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Drieina (Bahn) Strafe Nr. 18. 
Telephon Nr. 362, | 


nd Gapedifion: 


17. Jahrgang. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünſgeſpallene Petitzelle oder deren Naum, im Inſeratentheile & op. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Neclamen IB Kop. pro Zeilen, 
Sämmtliche Annoncen⸗Gxpeditionen des In- und Auslandes nehmen für ms 


Kufträge entgegen. 


. Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn» und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. G -4 
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| Mein u. lüp „Alara“ 


eigener Weingärten und Brennereien 


M. I. Zouraboff. 


Hauptniederlage Warschau, Senatorskastr. Nr. 27, 


IB ist zu bekommen in Lodz bei: 
Jb M-me P. Czaplicka, Mikolajewska 35. 
B, 


PEF 


* 


eee 


Herrn M. Laszkiewioz, Widzewska 32, 
Średnia 31. 


innen 


5 L. Ben 


KURYER CODZIENNY” 


znajamia 88 czytelników z najważniejszymi wypadkami chwili, nietylko drukowanem sło- 
em, ale i zobrazowaniem jej w rycinach. Jest względnie do obfitości materyalı najtan- 
szem pismem warszawskiem. 

„KURYER CODZIENNY“, zaprosiwszy do wspölpracownietwa najwybitniejsze siły lite- 
ickie i dziennikarskie, dostarcza swym czytelnikom miejscowym i prowineyonalnym świeżej i 
‚jmujgce) lektury, znacznie rozszerzył dział telegramöw. Pomieszeza jak i dawniej ulubione 
rzez czytelników kroniki Bolestawa Prusa 

KURYER CODZIENNY będzie drukował wielce zajmującą powieść Emmy Jeleńskiej p. t. 

„PANIENKA,“ 

tóra otrzymała na konkursie pierwszą nagrodę w kwocie rs. 1000, a następnie drukować KA 
zie niektóre z pośród wyróżnionych na tym że konkursie, 


— 


Je tba rten l. 


in feinſter Ausführung zu mäßigen Preiſen. 


—— Zum — 


bevorstehenden Neujahr 


empfehlen wir uns zur Lieferung von 


Neujahrskarten 


Unſer Lager enthält viele Neuheiten. 


Der pünktlichen Lieferung wegen erſu hen wir um rechtzeitig: Beſtellungen. 
L. ZONER, Euh- und Papier⸗Handlung. 


MAGASIN DE MOSCOU EE Weihunchts-Ausnerkauf. "4 


15, Petrikauer-Strasse 15. 


: Bedeutende Preisermäßigung. 


Inland 
St. Petersburg. 

— Panichiden in der Peler⸗Pauls⸗Kathe⸗ 
drale. Am Montag wurden in der Peter⸗Pauls⸗ 
Kathedrale Panichiden für die in Gott ruhenden 
Kaiferinnen Katharina I. und II. und die Grops 
fürſtin Jekaterina Michallowna abgehalten. Der 
Panichide für die letztgenannte Großfürſtin wohnte 
Se. H. der Herzog Michail Georgijewitſch von 
Mecklenburg⸗Sirelſß bei, der einen Kranz aus 
lebenden Blumen am Sarge niederlegte. 

— Biſchofsweihe. In der römiſch⸗katholi⸗ 


W dodatku książkowym po ukończeniu obecnie drukujgcej sig, Kuryer drukować będzie j Í fen St. Katharinen-Kiche wurde am Montag 


ſosng i bardzo interesującą, sensacyjng powieść znanego autora francuzkiego Ksawerego. Mon- 
ipina p. t. »KE WIACIARKA . 

Wszyscy prenumeratorowie „Kuryera Codziennego‘‘ otrzymają w roku 1898 premium | 
E plstne 


Poezye Adama Mickiewieza w 4 tomach 


Varunki prenumeraty KLURYERA CODZIENNEGO: w Warszawie: miesięcznie kop. 50, kwartal- 
ie rs. | kop 50, pólrocznie rs, 8, rocznie rs. 6. Na prowincyi: miesigcznie kop. 75, kwar- 
i talnie rs. 2 kop. 25, pölrocznie re. 4 kop. 50, rocznie rs. 9 
Wobec wzrastającej poczyinosol, niewątpliwa korzyść z ogłoszeń w Kuryarze. 
Adres redakcyi i administracyi: Warszawa, Krakowskie-Przedmieseis Nr. 17, Telefo- 
u Nr. 418. Agentura Lodzka: Piotrkowska Nr. 46 w Łodzi. 
Redaktor Stanislaw Libieki. Ba 8 1 Wolff. 


zu 


Kinderarzt 


Ir. nr 


tonftantiner » Straße JR II. Sprechſtunden 
6 11 Uhr Vormittags und 3—5 Uhr Nachmittags. 


Reſtaurant 


FRANKFURT. 


Heute und täglich: 


Auſtreten ſämmklicher engagirten Mitglieder. 
Special⸗Nummern. 

Neu! Flössel-Trio, Neu 

Mandolinen s Virtuofen ſowie Lylophon, Geigen, 
Schlittenſchellen, Glockenspiel. 


Reſtaurant 


Neu! Frl. Nikitina, Neu l 
i ruſſiſche Coupletiſtin. 
IM l, MANNT IERI, Neu! rl. Fokasch, Neu! 
b Internationale Tänzerin. 
Neu | Neu! 


Frl. Louis, Spanije Sängerin. 

Frl. Anito Antonesko, rumäniſche Sängerin. 
Geſchwiſter Corty, ruſſiſches Tanz⸗Duett. 
Harry Arlon, mit neuen Couplets. 

Ferner Auftreten von 47 Funn neuen Nume 


Anfang der Torfiefhung prüciſe 9 Ahr. 


empfiehlt täglich friſche 


Holländiſche Auſtern 


J. Petrykowski. 
. ̃— . E RS 


minars in Shitomir, 


der Rektor des römiſch⸗katholiſchen Eparhial Srs 
Kanonikus Karl Nedſia⸗ 
lowſki, vom Biſchof der Kownoſchen Eparchie 
unter Aſſiſtenz der Biſchöfe Klopotowſki und 
Zwierowiez zum Biſchof der römiſch⸗katholiſchen 
Eparchie Mohilew geweiht. Wie die „St. Pet. 
Zig.“ den „Hogocrs“ entnimmt, wohnten der 
Beier Se. Hohe Excellenz der Miniſter des In⸗ 
nern, Senator Goremykin, der Direktor des Des 
partemenis für ausländiſche Konfeſſionen, Ge⸗ 
heimrath Moſſolow, und zahlreiche Vertreter der 
Gemeinde bei. 

— Von den Rieſenanlagen zu Zwecken des 
fiskaliſchen Branntweinhandels am Kalaſchnikow⸗ 
Duni finden wir in der „St. Pet. Zig.“ eine 
umfaſſende Beſchreibung, der wir Nachſtehendes 
entnehmen: Auf einem Grundſtücke von 8,000 
Quadratfaden erhebt fih ein aus lauter maſſiven 
Gebäuden beſtehender Häuſerkomplex, über den 
zwei gigantiſche Schornſteine von 18 und 14 
Faden Höhe weit hinausragen. Die Anlagen 
umfaſſen folgende Gebäude: 1) die Abtheilung 
für den Empfang von Rohſpirſtus; 2) den 
Füllraum; 3) die Abtheilung für die Ciſternen; 
4) die Filterabtheitung; 5) den Spülraum; 6) 
den Sortirraum; 7) den Reltiftkationsthurm; 
8) den Maſchinenraum; 9) den Keſſelraum; 10) 
die elektriſche Station und 11) den Raum zur 
Abfertigung der Fabrikate. Einen beſonders 
großartigen Anblick gewähren die Kellereien, die 
mit ſämmilichen Stockwerken, deren die Rektifi- 
kationsabtheilung ſechs hat, durch Hebemaſchinen 
verbunden find. Alle Keller find mit Eiſenbahn⸗ 
ſchienen verſehen, auf denen beſonders konſtruirte 
Lokomotiven und kleine Waggons den Transport 
der Fabrikate vermitteln werden. Von der 
koloſſalen Größe der Ciſternen zur Aufnahme 
des Spiritus läßt ſich eine Vorſtellung machen, 
wenn man erwähnt, daß jede von ihnen einen 
Rauminhalt von 300,000 Eimern hat! In 
ebenſo großartigen Dimenſionen ſind auch die 
einzelnen Abthellungen gehalten; fo z. B. nimmt 
der Raum zum Spülen der Flaſchen und ſonſti⸗ 
gen Glasgefäße einen Flächenraum von 300 
Quadratfaden ein, während der Sorlirraum 150 


j Duadratfaden umfaßt. Zur Verhütung von 
Schmuggel fol der ganze Häuſerkomplex mit 


einem hohen Zaun umgeben werden. 

— Die „St. Pet. Big.” ſchrelbt: „Gerüchte 
über eine prolektirte Vergrößerung der Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit der zwiſchen Petersburg und Moskau 
verkehrenden Züge tauchen “fett elner Reihe von 
Jahren mit größter Regelmäßigkelt zu Beginn 
der Winterſalſon auf. In dieſem Jahre heckte 
fogar müſſige Reporterphantafle die mit dem 
derzeitigen Stande unſeres Eiſenbahnweſens ganz 
unvereinbare Mittheilung aus, daß die Strecke 
Petersburg⸗Mos kau einſchließlich der Aufenthalts- 
zeiten auf den Stationen zukünftig in acht Stun⸗ 
den zurückgelegt werden ſolle, was annähernd 
einer Fahrgeſchwindigkeit von 100 Werſt die 
Stunde gleichgekommen wäre. Um ſich über diefe 
ſenſationelle Mittheilung Klarheit zu verſchaffen, 
bat ſich nun jüngſt ein Mitarbeiter der „Der. 
Tas.“ zu dem Stationschef der Nikolal⸗Bahn 
Ingenieur⸗Technologen N. K. Hoffmann begeben 
und von ihm erfahren, daß von der Idee einer 
fo enormen Vergrößerung der Fahrgeſchwindlgkelt 
nicht ein Mal als Projekt die Rede geweſen fei 
und zwar einfach aus dem Grunde, weil der 
ganze Zuſtand der Nikolai⸗Bahn, ihre Anlage 

und Einrichtung eine derartige Neuerung abfofut 

ausſchlöſſen. Allerdings wären kürzlich zwei Lo⸗ 
komotiven neuer Konſtruktion auf ihre Schnellig⸗ 
keit geprüft worden, allein auch mit dieſen hätte 
man eine Maximalgeſcheindigkeit von nur 70 
Werſt erzielen können und eine größere in Be⸗ 
rückfichtigung der gegebenen Berhältnſſſe überhaupt 
nicht erzielen wollen. Somit feien alle Mitthei⸗ 
lungen über eine übermäßige Vergrößerung der 
Fahrgeſchwindigkeit der auf der Nikolaſ⸗Bahn 
verkehrenden Schnellzüge unbedingt in das Reich 
der Erfindung zu verweiſen.“ 

Kiew. Der Prozeß betreffend die Elſen⸗ 
bahnkataſtrophe auf der Station Bachmatſch der 
Moskau⸗Kiew⸗Woroneſher Eiſenbahn im yers 
floſſenen Jahre gelangte auf dem Appellations⸗ 
wege dieſer Tage im Kiewer Gerichtshof zur Ver⸗ 
handlung. Laut Urtheil des Nieſhiner Bezirks⸗ 
gerichts waren die Angeklagten W. Granflow, 
Betriebschef der genannten Bahn; M. Lawrow, 
deffen Gehilfe; ſowie ſechs Gahabeamte N. Sies 
bel, A. Gorbik, P. Fedtſchenko, P. Moiffejenko, 
A. Barſakowſki und L. Kimbor zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 2 bis 6 Monaten veruriheilt 
worden. Der Gerichtshof ſprach in ſeiner Reſo⸗ 
lution die Angeklagten Granilow, Kimbor und 
Gorbik von jeglicher Schuld frei, beſtäligte aber 
in Bezug auf die übrigen Angeklagten das Ue⸗ 
theil der Vorinſtanz, demzufolge der Betriebs⸗ 
chefgehilfe Lawrow, der Maſchinſſt Siebel, der 
Oberconducteur Fediſchenko und die Bahnbeamten 
Moiſſejenko und Barſakowfki zu einer drelmonat⸗ 
lichen Gefängnißhaft condemnirk worden find. 


— 


Aus ber ruſſiſchen Preſſe. 


— Per in Oeſterreich wogende Kampf 
zwiſchen Deuiſchen und Slaven bietet unſerer 
Preſſe fortgeſetzt reichen Stoff zu flaven⸗ 
freundlichen Leitartikeln; heute Tefen wir unter 
Anderem in den „Ilerepö. BBTONMOern“ 
Folgendes: 

„Unmöglich wird die deutſche Solidarität 
in nationalen: Fragen den Slaven nicht als 
nachahmenswerthes Beifpiel dienen, als Vorbild 
dafür, wie man in ſo ernſten Fragen vorgehen 
müſſe; unmöglich wird auch jetzt, im kritiſchen 
Moment, die eine flaviſche Partei die Partei die 
andere im Stiche laſſen, um zu dem tauſend⸗ 
jährigen Feinde des Slapenthums übergugeben 
und dadurch den Deutſchen die Möglichkeit zu 
gewähren, die Slaven wieder zu unterdrücken, 
und das gerade in einem Moment, wo der erſte 
Strahl der Gleichberechtigung der Slaven durch 
die den öſterreichiſchen Horizont verhüllenden 
Wolken der deutſchen Herrſchaft gedrungen ift? 
Der gegenwärtige Confllet ift ein Kampf zwiſchen 
dem flaviſchen und dem germaniſchen Volks ſtamme. 
Die Früchte eines Sieges würden viel bedeutender 
ſein, als die Anerkennung der Berechtigung der 
iſchechiſchen Sprache. Es handelt ſich hier darum, 
die deutſche Hegemonie über die Majorität der 
ſlaviſchen Bölkerſchaften in Oeſterreich zu brechen. 
Die Deutſchen haben das verſtanden : dadurch 
erklärt ſich ihre Einmüthigkeit und ihre ver⸗ 
zweifelte Entſchloſſenheit, deshalb ertönten unter 
ihnen die Rufe. „Hoch die Revolution, doch 
Deutſchland“ und die Klänge der „Wacht am 
Rhein“ im öſterreichiſchen Reichsrathe. Die 
Deutſchen Oeſterreichs ſcheuen ſich nicht, ihren 
Sympathien für den Pangermanismus Ausdruck 
zu verleihen, fie find Alle im Grunde ihrer 
Seele Irredentiſten, die nach Deutſchland hin 
gravitiren und bereit find, Oeſterreich an den 
Nagel zu hängen, ſobald daſſelbe ihnen nicht 
mehr ihre Hegemonie garantiren kann. Wollen 
wir hoffen, daß alle öſterreichiſchen Slaven ohne 
Ausnahme — gleichviel, welcher Nationalität, 
Partei oder Fraction — den Ernſt der Lage 
einſehen und wenigſtens diefes Mal den flaviſchen 
Intereſſen nicht untren werden. Wir freuen uns, 
dem polniſchen Blatte „Dziennik Polski“ Glauben 
ſchenken zu können, welches die ſlavlſche Welt 
deſſen verfichert, daß die Polen die Wichtigkeit 
der Stunde einfehen. „Vor unſeren Augen 
ſpielt ſich eine Epiſode des großen Kampfes 
zwiſchen Deutſchen und Slaven ab, der ſchon ein 
Jahrkauſend gedauert hat. Auf weſſen Seite die 
Sympathien der Polen ſein und wem wir den 
Ei wünſchen folen, darüber brauchen wir Peine 
So ſchreibt der „Dziennik 
Polski“, und unſere flaviſchen Herzen find 
erfreut, indem wir dieſe Worte leſen. Die 
Deutſchen haben den Slaven ſchon genug Lehren 
erthellt, — es ift Zeit, daß die Slaven zur 
Vernunft kommen. Gott helfe ihnen dazu !“ 


Worte zu verlieren.“ 


Die Dreyſus⸗Angelegenheit im 
franzöſiſchen Senat. 


Scheurer⸗Keſtner brachte die Dreyfus⸗Ange ⸗ 
legenheit, deren energiſcher Förderer er iſt, nach⸗ 
dem er alle Schritte zur Einleitang einer erneu⸗ 
ten Unterſuchung im Miniſterilum unternommen 
halte, in der Mittwoch⸗Sitzung des franzöfiſchen 
Senats zur Sprache. Er fand aber beim Senat 
für dieſe Sache leine Gegenliebe. Vielmehr gab 
er zur Haltung der Regierung darin ſeine Zu⸗ 
ſtimmung. „Der Kriegsminiſter und der Mini⸗ 
fterpröfident*, jo bemerkte er, „haben in der Rame 
mer geſagt, ſie hätten von mir keinerlei Schrift⸗ 
ſtücke erhalten. Der Kriegsminiſter erklärte, er 
kenne meine Aktenſtücke nicht und habe auch keine 
Veranlaſſung, Kenntniß von ihnen zu nehmen. 
In der That habe ich dem Krlegsminkſter meine 
Aklenftücke nicht überlaſſen, ich habe ihm aber 
meine Auffaſſung der Angelegenheit nebſt den 
Beweisſtücken vor Augen gehalten. Der Minis 
ſterpräfident hat mir geſagt, er fei nicht berech⸗ 
tigt, meine Aktenſtücke in Empfang zu nehmen. 
Als ich ſie ihm zeigte, erwiderte er mir, Dreyfus 
fei ſchuldig. Ich fragte den Miniſterpräfidenten 
hierauf, auf welche Beweisflücke feine Ueber⸗ 
zeugung ſich gründe (lärmende Unterbrechungen), 
und erbot mich, öffentlich einzugeſtehen, mich ges 
täuſcht zu haben, wenn mir der Beweis für die 
Schuld Dreyfus“ geliefert werde. Der Miniſter⸗ 
präfident verhielt ſich ablehnend und ſagte mir, 
er habe meinen Beobachtungen nicht Rechnung zu 
tragen. Meine Bitten blieben vergeblich.“ Wei⸗ 
ter führte Scheurer⸗Keſtner aus, wenn Dreyfus 
nicht auf das Borderau hin verurtheilt worden 
wäre, jo hätte man ihn auf die der Verthel⸗ 
digung nicht mitgetheilten Schriftſtücke hin verur⸗ 
thellt. Er, Redner, habe die Regierung gebeten, 
eine Revifion des Dreyfus⸗Prozeſſes zu veran⸗ 
laſſen; die Regierung habe ihn aber abgewieſen. 
Er hätte aus Patriotismus gewünſcht, daß die 
Revifion von der Regierung ausginge, weil dies 
ſes Verfahren ein prompied und würdiges gewe⸗ 
fen wäre. In Folge der von Mathieu Dreyfus 
gegen Esterhazy erhobenen Beſchuldigung fei jede 
Mißdeutung geſchwunden, die Einreſchung feines 
(es Redners) Antrages beim Juftizminiſter hätte 
an der gegenwärtigen Lage nichts geändert. Die 
Bordereau⸗ Angelegenheit unterdrücke die anderen 
Fragen, und er hoffe, daß der Kriegäminifter das 
Bordereau für die neue Unterſuchung hergeben 
werbe, dann werde fi zeigen, wer Recht habe. 
Redner ſpricht ſich dann tadelnd darüber aus, 
daß die Reglerung die Verſicherung abgegeben 
bat, daß Dreyfus ſchuldig ſei. (Widerſpruch). 


Lodzer Tageblatt 


Wenn die Unterſuchung zeige, daß das Bordereau 
nicht von Dreyfus herrühre, fo ſei man zur Re⸗ 
vifion gezwungen. 

Nach Scheurer⸗Keſiner erklärte der Kriegs⸗ 
miniſter Billot, Scheurer⸗Keſtner habe ihm keln 
Schriftſtück überlaſſen, und fragt, was er unter 
dieſen Umſtänden hätte thun ſollen. Scheurer⸗ 
Keſtner behaupte, das Borderau fei die einzige 
Grundlage des Praceſſes geweſen, und es liege 
Anlaß zur Reviſion vor, wenn bewieſen werde, 
daß das Bordereau nicht von Dreyfus herrühre. 
Scheurer⸗Keſtner möge ihm die Bemerkung ges 
ſtatten, daß er voreilig geweſen fei. Er (der 
Kriegsminiſter) habe gethan, was er hätte thun 
müſſen, und kein Schrlſtſtück, weder Bordereau 
noch andere, fei der Unterſuchung vorenthalten 
worden. (Beifall). Er fei nur in feinem Rechte 
geweſen, daß er verſicherte, daß Dreyfus ſchuldig 
fei, und er wiederhole dieje Verſicherung (Beifall.) 
Die Armee würde in ihrem Gewiſſen nicht ruhig 
fein, wenn fie glauben könnte, daß eln Unſchul⸗ 
diger verurtheill worden fei. Was man gewollt 
habe, fei, die Reviſion auf einem Umwege zu er» 
reichen. 

Minifterpräfideut Möline erklärte, es fei das 
Recht und die Pflicht des Kriegsminiſters gewe⸗ 
fen, die Autorität eines ergangenen Urthells zu 
bekräftigen, und fährt fort: „Es war nicht 
Sache des Kriegsminiſters, felbft die Reviſion 
vorzunehmen. Ich meinerſeits habe Scheurer⸗ 
Keftner erklärt, daß ich nicht in der Lage fei, 
ſeine Aktenſtücke in Empfang zu nehmen. In 
einer zweiten Unterredung habe ich Scheurer⸗ 
Keſtner darauf aufmerkſam gemacht, daß es une 
möglich ſei, eine ſo gefährliche Polemik noch weis 
ter fortzuſetzen, und daß das einzige Mittel fei, 
ſich an den Juſtizminiſter zu wenden, wenn er 
neue Thatſachen vorzubringen habe. Die Bethei⸗ 
ligten haben es vorgezogen, einen anderen Weg 
einzuſchlagen. Die Militairgerichtsbehörde vere 
folgt die Eſterhazy⸗Angelegenhelt, eine andere 
giebt es nicht. Die Regierung hat den einzigen 
Weg verfolgt, den fie inmitten der entfeſſelten 
Leidenſchaften hatte. (Beifall.) Laſſen wir die 
Militairuſliz ihren Weg gehen, der Preßfeldzug 
muß aufhören, denn er hat ſchon viel Schaden 
gethan. Die Ehre der Armet und die Intereſſen 
der Bertheidigung des Landes müſſen außer jeder 
Olscuſſion bleiben; es handelt iğ um That- 
ſachen, die unſere wichtigſten Intereſſen berühren 
und die geheim bleiben müſſen. Die geringfte 
Indiscretion in ſolcher Hinſicht könnte die ſchwer⸗ 
Ren Folgen nach ſich ziehen.“ (Wiederholter 
Beifall). 

Die Tagesordnung, welche die Erklärungen 
der Regierung billigt, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 


Ausland. 


Deutſchland. Ueber die Entſendung deut⸗ 
ſcher Landungstruppen nach China wird der „Schleſ. 
Zig.“ aus Kiel berichtet: 

Officiel wird fetzt beſtätigt, daß zur Bers 
ſtärkung der Landungsabtheilung der Kreuzer⸗ 
divifion in Oſtaſien ein Bataillon Marlneinfan⸗ 
terie und eine Compagnie Matroſenartlillerſe in 
kurzer Zelt nach der chineſiſchen Küfte abgehen 
werden und zwar, gutem Vernehmen nach, inner⸗ 
halb acht Tagen. Der Transport beſteht, wie 
bekannt, aus 27 Offizieren und 1400 Mann, 
von welchen 23 Offiziere und Aerzte und 1200 
Mann auf die Marineinfanterie und 4 Offiziere 
und 200 Mann auf die Matroſenartillerie ent 
fallen. Bei den acht Compagnien der beiden 
Bataillone Marineinfanterie in Kiel und Wil- 
helmshaven verbleibt nur eine Stammmannſchaft 
von je 25 Köpfen zurück. Die von der Marines 
verwaltung bisher fireng geheim gehaltene Thate 
ſache, daß mehrere hundert Dispofitionsurlauber 
zum Dienſt einberufen find, findet ihre Beſtäti⸗ 
gung. Ein Theil der Reſerven wird dem Expe⸗ 
ditionscorps eingereiht. Aus der Landarmee haben 
ſich 100 Freiwillige zur Theilnahme gemeldet. 
Die Kapelle des 1. Seebatalllons ſchließt ih der 
Landungstruppe an. Mit der ſchleunigſten Aug- 
rüſtung des Transports ift ſchon begonnen wore 
den, unmittelbar nachdem die Mobilmachungsordre 
eintraf. Die Kriegs- und Feldgarnitur ift zur 
Ausgabe gelangt, die Seitengewehre find geſchärft 
worden, auch Schlafdecken find bereits vertheilt 
worden. Die Mannſchaften der Matroſenartillerie 
werden zum Theil der Feſtungsbeſatzung von 
Friedrichsort entnommen, zum Theil den Mann⸗ 
ſchaftsbeſtänden der Landbefeſtigungen in Bil- 
belmshaven, Cuxhaben und Lehe. Auch zum 
Erſatz für dieje wird die Einziehung von Divi- 
fionsurlaubern nothwendig werden. Die Truppen 
werden durch eigens für dieſen Zweck gecharterten 
Dampfer von Wilhelmshaven direct nach Kiao⸗ 
iſchau überführt und am Beſtimmungsorle ein 
befeſtigtes Lager errichten. Die zur Errichtung 
und Armirung deſſelben erforderlichen Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände werden von hier mitgeführt. 
Die nothwendigſten Feldgeſchütze und Maſchinen⸗ 
kanonen werden von den kaiſerlichen Werften 
ausgeliefert. Als Wohnung werden den Mann⸗ 
ſchaften eine Anzahl eiſerner Baracken dlenen, die 
bisher für militäriſche Zwecke am Kaifer Wilhelm⸗ 
Canal in Holtenau aufgeſtellt waren. Es iſt 
anzunehmen, daß der Inſpecteur der Marine 
infanterie, Oberſt von Hoepfner, das Commando 
über die Landungstruppen ſelbſt führen wird. 
Das Eintreffen der Verſtärkung in Klaotſchau 
darf am 2. Februar n. J. erwartet werden. 

Ueber die Beſetzung der Stadt Kiaotſchau, 
die nach der Nord⸗China⸗Daily⸗News am 3. 
December durch 200 deutſche Matroſen mit zwei 
Geſchützen ohne Kampf erfolgt fein fon, ift hier 


weder eine beſtätigende, noch eine beſtreltende Er⸗ 
Härung gegeben worden. Die „Nordd. Allg. Zeis 
tung“ hat das Telegramm aus Shanghai ohne 
jeden Zuſatz veröffentlicht, während daſſelbe Blatt 
die Mitthellung, Admiral Diederichs habe Befehl 
erhalten, keinen fremden Kriegsſchiffen den Zugang 
in die Kiaotſchau⸗Le cht zu geſtatten, ausdrücklich 
für unbegründet erklärt. 

Bel Beurthellung der Angelegenheit von 
Kiaotſchau if ein wichtiger Punkt bisher kaum 
genügend hervorgehoben worden. Was thun die 
Mandarinen, wenn es ſich um die Ermordung 
von Chineſen handelt 7 Da wird, und fei das 
Opfer auch der geringſte Kuli, ſofort die ſtrengſte 
und umfaſſendſte Unterſuchung eingeleitet. Hat 
nun der Thäter einflußreiche und reiche Freunde, 
ſa kommen dabei, wie überall im Reiche der 
Mitte, allerdings auch wohl Durchſtechereien vor. 
Indeſſen ift ein folder Fall, wenn es ih um 
Leib und Leben handelt, doch verhältnißmäßig 
ſelten. Was aber gar nicht vorkommen kann, iſt 
das Verbleiben eines Beamten im Dlenſte, falls 
man ihm Läſſigkeit in der Ermittelung von 
Mördern oder gar vollends Anſtiſtung zum Morde 
nachweiſt. In letzterem Falle würde er ſelbſt 
ſeinen Kopf aufs Spiel ſetzen. Sind dagegen die 
gelödteten Menſchen Ausländer, dann ift, wie die 
Kölniſche Zeitung betont, die Sache ganz anders. 
Der Unterſchied iſt fo grell wie möglich. Kaum 
irgend ein Mandarin bekümmert ſich aus eigenen 
Stücken darum, wenn ein Fremder erſchlagen 
worden iſt, ſondern er wartet immer, bis der zu⸗ 
ſtändige Conful ihn drängt, etwas zu thun. Auch 
dann zeigt er noch meiſtens den Übelſten Willen. 
Dies ift ihm, will man ganz unbefangen urthei⸗ 
len, auch gar nicht einmal ſehr zu verdenken. 
Denn er weiß ganz genau, daß er ſich dadurch 
bei ſeinen Vorgeſeßten weit beliebter macht, als 
durch Entgegenkommen gegen die Anſprüche der 
fremden Conſuln, mögen diefe auch noch fo Bes 
rechtigt ſein. Hier muß unbedingt Wandel ge⸗ 
ſchafft werden. Es ift einfach eine Schmach für 
das geſammte Abendland, daß es einen ſo unwür⸗ 
digen Zuſtand ſchon allzu lange geduldet hat. 
Oeutſchland gebührt der Dank aller in China 
lebenden Ausländer, weil es feſt zugepackt und 
ſich nicht erſt auf lange Verhandlungen einge⸗ 
laſſen hat, die in früheren ähnlichen Fällen nie⸗ 
mals zu ordentlichen Ergebniſſen geführt haben. 
Jetzt wird hoffentlich erreicht werden, daß ſich die 
Mandarinen ebenſo rühren müſſen, wenn ein Auss 
länder erſchlagen wird, als wenn das Opfer ein 
Kuli iſt. 

In England bricht ſich immer mehr die 
Ueberzeugung Bahn, daß China ſich mit Deuiſch⸗ 
land verſtändigt. Die „Times“ meinen, Deutſch⸗ 
land werde Klaolſchau in Erbpacht erhalten; 
nominell werde die Souveränität Chinas über den 
Landſtrich gewahrt bleiben. 


Oeſterteich. Die Wirren greifen bereits 
auf die andere Reichshälfte hinüber. Die 
Rumänen regen ſich, conſpirlren und wollen das 
Beiſpiel der Tſchechen nachahmen. 

In He rmannſtadt (Siebenbürgen) haben die 
Führer der Rumänen eine geheime Verſammlung 
abgehalten und beſchloſſen, die ſich unter dem 
Eindruck der Wiener und Prager Ereigniſſe 
herausbildende Situation in Ungarn für die 
Intereſſen der rumäniſchen Nattonalpolitit aus. 
zubeuten. Sie wollen Inſtrucklonen aus Bukareſt 
empfangen haben, wo in liberalen und confere 
vallven Kreiſen geglaubt wird, daß durch die 
Haltung der Unabhängigkeitspartei gegen die 
Borlage der Peſter Regierung im Verhältniſſe 
Oeſterreichs zu Ungarn ſich eine Situation heraus- 
bilden könne, welche die Monarchie in eine 
ſchwere Kriſe ſtürzen würde. Die Plan geht 
dahin, daß der zur Verhandlung ſtehende Gr 
feßentwurf über die officlelle Bezeichnung der 
Ortsnamen als Vorwand gebraucht werden ſolle, 
um Meetings zu veranſtalten, und zwar um 
dieſelbe Zeit, in welcher die Unabhänglgkeitspartei 
Volksverſammlungen gegen die proyiſoriſche 
Regelung des Verhältniſſes zu Oeſterreich abe 
halten will. Das erſte derartige Meeting fol 
in Hermannſtadt ſtattfinden. Ein rumäniſcher 
Bauer, Tarczan, macht ſich erbötig, die rue 
mäniſche Bauernbevölkerung weiterer Kreiſe nach 
Hermannſtadt zu bringen. — Man will eventuell 
einen Zuſammenſtoß mit der bewaffneten Macht 
herbeiführen. 

— In der öſterreichiſchen Delegation 
widmete der Präſident Graf Thun dem 
Admiral Freiherrn v. Gierned einen warm 
empfundenen Nachruf und erhielt auf fein 
Erſuchen die Zuſtimmung, der Wittwe des Ber- 
florbenen das Beileid der Delegation auszudrücken. 
Bel der alsdann fortgeſetzten Berathung des 
Heeresbudgets erklärte der Reſchskriegsminiſter 
v. Krieghammer in Erwiderung auf einzelne 
Reden die Behauptung für unrichtig, daß Sol⸗ 
daten jüngſt beim Elnmarſch in böhmiſche Städte 
nationale Lieder gefungen oder nationale Rufe 
ausgeſtoßen hätten. Die Armee weile ſelber 
jeden Verſuch, nationale Rivalitäten in fie hinein ⸗ 
zutragen, zurück, und jeder Soldat, welcher 
Nationalität er auch angehören möge, werde 
feta feine Pflicht vor dem inneren, wie vor dem 
äußeren Feinde thun. Alle Nationalitäten würden 
in der Armee gleich geachtet und gleich geliebt. 
(Augemeine Zuſtimmung,) Hierauf wurde das 
Extraodinarium des Heeresbudgels, ſowie der 
Nachtragscredit von 7%, Millionen Gulden 
unverändert angenommen. Im Laufe der Debatte 
über das Heereöbudget führte der Kriegs miniſter 
aus, er halte die zweijährige Dienzeit für nicht 
durchführbar. Dadurch würde das Budget be⸗ 
deutend erhöht werden, well der Präſenzſtand, 
um die Ausbildung durchführen zu können, viel 
höher fein mühe. Der Miniſter erklärte 
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ſchließlich, daß der Entwurf der Milltärff 
proceßorduung mit dem motivirten Bericht fe 
geſtellt fei; er hoffe, die neue Militäſtrafpr 
ordnung werde allen Anforderungen genügen. 
Nach der Annahme des Hreresbudgets wurde 
Voranſchlag für das gemeinſame Finanzminiſte 
und den Oberſten Rechnungshof ohne Deb 
angenommen. Mit Zuſtimmung der Delega 
wurde die Verhandlung über das Marinebu 
wegen des Ablebens des Admirals Frhrn. 
Sterneck von der Tagesordnung abgeſeßzt. Sodi 
wurde der Occupationsccedit nach längerer Debt 
angenommen. 

Rumänien. In der letzten Sitzung 
rumäniſchen Senats interpellirte der Seng 
Karp über die jüngſten Ausſchreſtungen gegen 
Juden, bei welcher Gelegenheit er die ganze $ 
denfrage beſprach und erklärte, daß die Ful 
auf die augenſcheinliche Feindſchaft der Regien 
ſtoßen, welche durch den Geſeßentwurf des Krſt 
miniſters Berendey ihnen jede Hoffnung beneh 
wolle, durch Ableiſtung des Militärdfenſtes 
Naturaliſation zu erdienen. Der Miniſter 
Innern wies den Gedanken einer Feindſch 
zurück und jagte, der Geſeßentwurf habe bit 
keine greifbare Form angenommen, da er bi 
Miniſterrathe noch nicht durchberathen fet i 
daher noch keine directe Exiſtenz als Geſeßze 
wurf habe. Der Miniſter führte aus, daß 
Juden feien, die aggreſſiv vorgingen und feii 
schaftliche Gefinnungen gegen die rumäniſche & 
völkerung hegten und verlas eln von Juden 
laſſenes Manffeſt, welches mit den Worl 
ſchließt: „Der Feind muß ſich beugen und w 
ſich beugen.“ Der Feind, ſagte der Miniſter 1 
ter, find wir Rumänen, die den Juden gegenül 
zuviel Milde und Toleranz zeigen. Der Minil 
bedauerte ſchließlich die Exeeſſe, die ſich ni 
wiederholen dürften und kündigte an, daß 
Miniſterium über die nothwendigen Mittel 
rathe, um den Opfern der Exteſſe zu Hilfe 
kommen. Der Senat nahm hierauf nahezu e 
ſtimmig einen Antrag an, in welchem er ſich! 
der miniſteriellen Erklärung befriedigt erklärt ı 
zur Tagesordnung übergeht, 

Türkel. Wie man aus Salonichi meli 
hat die raſche Entfaltung einer anſehnlichen m 
läriſchen Macht in Albanien faſt das vollſtänd 
Erlöſchen der aufrühreriſchen Bewegung, die 
dieſer Provinz ausgebrochen war, berbeigefül 
In den Sandſchals von Prizrend, Diakova ı 
Spel fei die öffentliche Ruge in den letzten « 
Tagen nicht wieder geſtört worden. Die Kair 
kams funktioniren allerorts ungehindert und 
Medſchliß haben ihre Berathungen wieder auf 
nommen. Gin beunruhigendes Moment bi 
jedoch der Umſtand, daß die aus Theſſalien 
rückgekehrten Albaneſen, ungefähr 3,500 bis 4,4 
Mann, ſich noch immer weigern, die ärariſe 
Gewehre abzuliefern. 


Uages chronik. 


— Perſonalnachrichten. Folgende! 
amten der Lodzer Reſchsbank⸗Abthellung f 
befördert: Der Gehülfe des Controleurs P 
krowski, der Gehülfe des Kaſſirers 2. K. 
gorie Karpitski und der Kaſſirer Sta 
zynski zu Titulärräthen, der Gehülſe 
Kaffirers 1. Kategorie Poſpieszynski z 
Collegien⸗Sekretär, der Buchhalter⸗Gehülfe 
Kategorie Heede zum Gouvernements⸗Sekre 
und der Buchhalter⸗Gehülfe 2. Kategorie G 
toweki zum Collegien⸗Regiſtrator. 

— Zur Einfübrung des Branr 
wein: Monopols. Für die Ablieferung 
zum 1. Januar 1898 in den Getränkehand lun 
übrig bleibenden Vorräthe an die Krone ift 
ausführliches Reglement erlaffen worden, aus d 
wir nachſtehend diejenigen Punkte exeerpiren, 
für die hieſigen Händler von Wichtigkeit find. 

Die Inhaber von Magazinen mit Engr 
und Detailverfauf von Getränken find verpfl 
tet, nicht fpäter als am 10. Januar 1898 
Bezirks ⸗Acelſeverwaltung eine Deklaration 
zwei Exemplaren, ohne Stempelmarke, ein 
reichen, worin anzugeben ift, wieviel Spirit 
Wein und Schnaps, inländiſcher wie ausländif: 
Fabrikation, in ihren Etabliſſements übrig 
blieben ift. Mit dem Einreichen dieſer Della 
tionen kann ſchon im Dezember alten Stils 
gonnen werden. Dabei ift genau anzugeben: i 
Etabliſſement, die Duantität und die Dual 
der Getränke, die am 1. Januar 1898 vorh 
den find; ferner ob der Gefier beabfichtigt, 
der Krone abzuliefern und in welche Niederle 
oder ob, wohin und wann fe aus den Gren 
des Monopolrayond ausgeführt werden fol 
Falls auch das Glasgeſchirr zufammen mit i 
Getränken an die Krone abgeliefert werden f 
muß auch deſſen Quantität und Qualität gen 
angegeben werden; wenn das Geſchirr von 
Acelſe für tauglich zum Abfüllen ſtaatlicher | 
tränke erklärt wird, ſo nimmt es die Krone 
einem vom Dirigirenden der Hecifeverwalt: 
vorher beſtimmten Preiſe an. 

Die Ablieferung von Getränken an 
ſtaatlichen Niederlagen hat im Lauf des Jan 
1898 zu geſchehen; Perſonen, die dieſen Terr 
verſäumt haben, verlieren das Recht, die í 
tränke der Krone abzutreten, und müſſen fie ı 
den Grenzen des Monopolrayons expo rtin 
Für die Annahme von Getränken in den Kro 
niederlagen werden beſtimmte Tage fefigel: 
jedoch nicht weniger als zwei in der Woche. 
Krone übernimmt: Korne und Kartoffel⸗Sp 
tus und Schnaps, der aus dieſem hergeſtellt 
wenn er qualitativ der im Handel gangba 
Waare diejer Art entſpricht, zu folgenden P 
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ſen: Spiritus in einer Stärke von 80° zu 1%, 
Kop. per Grad (ohne Acciſe) mit Einſchluß der 
Fäſſer; Schnaps in Fäſſern zu demſelben Preife, 
in Glasgefäßen aber zu 50 Kop. das Wedro 
(ohne Aecije und ohne Gefäß), endlich Spiritus 
unter 800 und trüben Spiritus und Schnaps zu 
½ Kop. per Grad (ohne Acelſe, mit Fäſſern). 
Runkelrübenſpirltus nimmt die Krone nicht an. 

Schnaps fabrikate nimmt die Krone nur zum 
commiſfionsweiſen Verkauf an. 

Die in Privat⸗Etabliſſements übrig gebllebe⸗ 
nen Geiränkevorräthe, die nicht zum beſtimmten 
Termin an die Krone abgeliefert find, werden 
unter die Controle der Actiſe geſtellt und müſſen 
ſpäteſtens bis zum 1. April 1898 aus den Gren- 
zen dez Monopolroyons ausgeführt werden. 

— Vom Getreidemarkt, In Folge der 
aus dem Auslande eingegangenen Berichte über 
erneute Steigerung der Getreidepreiſe, haben auch 
die hieſigen Engroshändler ihre Forderungen ers 
höht und eine ſtark abwartende Haltung einge⸗ 
nommen. Da aber andererſeits die Conſumenten 
ſich zu einer Mehrzahlung nicht verſtehen wollen, 
jo wurden geſtern namhafte Umſätze nicht gemacht, 
vielmehr verlief der Markt ſehr ruhig. 

— Die hiefigen Beſitzer der grüße ren 
Wollſpinnereien hielten am Donnerſtag im 
Grand Hotel eine Sitzung ab, an welcher 14 Per- 
ſonen Theil nahmen. Dieſe Sitzung hatte im 
Großen und Ganzen nur den Charakter einer 
Vorbeſprechung und wurde beſchloſſen: 

1) nach den Feiertagen eine zweite Sitzung 
Behufs eingehender Berathung der Fragen zur 
Aufbefferung der Verhältniſſe im Allgemeinen und 
der Erhöhung der Spinnlöhne im Beſonderen ab⸗ 
zuhalten, und 

2) den Präſes der hieſigen Abtheilung des 
Vereins für Handel und Induſtrie zu erſuchen, 
bei dem Berein eine beſondere Stetſon für Spin- 
nereien einzurichten. 

Es ſcheint fomit unfer „Vorſchlag zur 
Güte“ nicht ganz auf unfruchtbaren Boden ge⸗ 
fallen zu ſein. 

— Verbot des Verkaufs von Lotte⸗ 
rie bille tien. Da es zur Kenntniß der Behörde 
gelangt ift, daß der geheime Verkauf von Lotte⸗ 
riebilleten, ſowohl ausländiſchen als auch ger 
fälſchten inländiſchen, in letzter Zeit beſonders 
ſtarke Dimenfionen angenommen hat, fo haben 
die Fabrik⸗Inſpektoren die Vorſchrift erhalten, 
ſtreng darauf zu achten, daß unter den Fabril- 
arbeitern überhaupt keine Lotteriebillete, welcher 
Art ſie auch ſelen, verkauft werden. Die Maß⸗ 
regel hat den Zweck, die unbemittelten Bevölke⸗ 
rungsklaſſen vor gewiſſenloſer Ausbeutung durch 
Schwindler zu bewahren. 


— Die Wochenmärkte im Städtchen 
zee rcow, Kleis Last, werden einer neueren 
Beſtimmung zufolge nicht mehr Montags, fons 
dern Dienſtags abgehalten. 

— Ueber die Frage der Erbebung 
von Kautionen von Perſonen, die von 
den Aceiſeverwallungen angefielt werden, hat 
das Finanzminiſterſum, wie wir in den 
„Honowru* leſen, folgende Beſtimmungen ges 
troffen. 1) Perſonen, die zu Spezialkaſfirern in 
den Kronsbranntweins⸗Niederlagen ernannt find, 
haben eine Kaution von 2000—5000 Rbl. zu 
ſtellen. 3) Die Einnehmer der durch den Bers 
kauf von Getränken gelöſten Gelder müſſen in 
den Gegenden, wo der Umſaß gering ift, eine 
Kaution von 1000 REI. ſtellen, in den übrigen 
Gegenden Kautionen von 3000 bis 5000 Rbl. 
Wird das Einnehmen der Gelder einem beſonderen 
Artel übertragen, ſo wird über die Höhe der 
Kaution eine beſondere Vereinbarung mit dem 
Artel getroffen. 3) Die Verkäufer in den Krons⸗ 
getränkeläden haben eine Kaution zu leiſten, die 
50% ihres Gehalts beträgt und höchſtens ebenſo 
hoch feln darf, wie dieſes. 4) Falls die Aceiſe⸗ 
verwaltungen gerne Perſonen anſtellen wollen, 
die keine Kautionen leiflen können oder die oben 
angegebenen nicht voll leiſten können, ſo können 
fie ganz ohne Kautionen angeſtellt werden oder 
ſie können eine geringere Kaution ſtellen, als 
verlangt wird. Es werden in dieſem Fall 
monatliche Abflriche von ihrer Gage gemacht, 
bis die Kaution in ihrem vollen Betrage gezahlt 
ift, doch müſſen diefe Abſtriche nicht zu hoch fein, 
ſo daß die betreffenden Beamten durch ſie nicht 
in ihrer materiellen Lage zu kurz kommen. 5) 
Von den übrigen Beamten wird eine Kaution» 
ſtellung nicht verlangt. 6) Als Kaution darf 
nur baares Geld entgegengenommen werden oder 
zinstragende Papiere nach den vom Finanz⸗ 
miniſterium feſtgeſetzten Preiſen. Bereits ohne 
Kautionleiftung angeſtellte Beamte haben nach 
der im 8 4 angegebenen Ordnung die Kaution 
nachträglich zu entrichten. 

— Während der hieſigen Seſſion der Gri- 
minalabtbeilung des Petrikauer Be 
Merksgerichts waren am Donnerſtag folgende 
Prozeſſe Gegenſtand der Verhandlung: 

1) Die Klage gegen Judka Taſemek wegen 
Verletzung des Zollregleme nis mußte vertagt wer- 
den, da das corpus delicti dem Gericht nicht 
vorlag. 

2) Jan Poſrednicki war angeklagt, am 30. 
Oktober 1895 dem Priſtaw des 1. Polizeibezirks 
wiſſentlich die falſche Anzeige gemacht zu haben, 
daß fein Bedienſteter Nathan Albuſchütz im 
Luguſt deſſelben Jahres aus feiner verſchlsſſenen 
Ruffe mittelſt Nachſchlüſſels verſchledene Dokus 
mente geſtohlen habe. Der Beklagte folte die 
fälſchiche Denunclation mit der Abficht erſtattet 
haben, den Nathan A. in einen Criminalprozeß 
zu verwickeln. Er erklärte ſich für unſchuldig 
und behauptete, der Dlebſtahl fei faktiſch verübt 
worden, nachher habe er aber durch die Vermitt⸗ 
ung eines gewiſſen Stern, mit dem er in Ger 
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ſchäftsverbindung Rand, die entwandten Papiere 
zurückerhalten. Da nun dieſer Stern nicht zu 
ermitteln war und ſonſtige ftrifte Beweiſe fehl⸗ 
ten, ſo fällte das Gericht ein freiſprechendes 
Urtheil. 

8) Karl und Lydia Buchſtein, des ungeſeßz⸗ 
lichen Zuſammenlebens angeklagt, wurden ſchul⸗ 
dig geſprochen und zu Kirchenbuße nach dem Er⸗ 
meſſen der Geiſtlichkeit verurtheilt. 

4) Johann Lahnert war angeklagt, auf 
einem Wechſel über 40 Rubel, den er von 
Guſtav Lahnert erhalten hatte, aus der Zahl 40 
eine 90 gemacht zu haben. Wegen ungenügender 
Beweiſe wurde der Beklagte freigeſprochen. 

5) Die Eheleute David und Chana Ror 
winski waren des Dokumentenraubs angeklagt, 
wobei die der Klage zu Grunde liegende Affäre 
von Seiten des Klägers in folgender Weiſe dar⸗ 
gefellt wurde: 

Am 9. Februar 1897 ſchickte der hieſige 
Einwohner Meier Tzernelewski feinen Sohn mit 
zwei Wechſeln, zu 100 und zu 98 RBI., zu No- 
winski, um von dieſem den fälligen Betrag ein⸗ 
zukafftren. Nowinszki öffnete feinen Geldſchrank 
und felte fidh, als zählte er Geld, fragte den 
Knaben, ob er die Wechſel mitgebracht habe und 
riß ſie ihm, als dieſer ſie aus der Taſche zog, 
aus der Hand, zerriß die Wechſel in kleine Stücke 
und gab ſie ſeiner Frau; das Geld aber bezahlte 
er nicht. 

Anders ſtellte der Angeklagte die Sache dar. 
Nach ſeiner Ausſage hatte er die Wechſel beide 
ſchon bezahlt und erhielt ſie von dem Knaben 
aus freien Stücken ausgeliefert. Auch habe er 
die Wedel nicht vernſchtet, ſondern den einen 
verlegt, den andern einem der Glranten überge⸗ 
ben. Bei fo widerſprechenden Ausſagen und 
völlig mangelhaften Angaben der Zeugen, die 
zudem ihre Ausſagen beſtändig änderten und 
widerriefen, mußte das Urtheil des Gerichts frei⸗ 
ſprechend lauten. 

— In Bezug auf die letzte Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe bei Sjenftochau ift die Unters 
ſuchung jept ſoweit gediehen, daß fie eine Reihe 
von Urſachen, deren Zuſammentreffen das Unglück 
herbeiführte, zu Tage gefördert Bat. 

An jenem Unglückstage war gerade das 
Bloc ſyſtem im Verkehr der Züge neu eingeführt 
worden, und das Perſonal war offenbar noch nicht 
vertraut genug mit den Einzelheiten deſſelben, 
außerdem war der Block⸗Apparat zwiſchen Czen⸗ 
flochau und dem Poſten Wyezerpy in Unordnung 
gerathen, und man mußte theilweiſe zum Tes 
lepfon feine Zuflucht nehmen. Ferner herrſchte 
an jenem Tage ein außerordentlich dichter Nebel, 
der die Signale nicht deutlich erkennen ließ, und 
endlich iſt nach dem Urthell von Sachverſtändigen 
der Winterfahrplan der Waarenzüge fo ungeſchickt 
zuſammengeſtellt, daß die Züge ſeit Ende Oktober 
mit ſyſtemgtiſcher Berfpätung eintrafen und dar 
durch der ganze Verkehr in Unordnung gerieih. 

— Die Eröffnung des neu erbauten 
Lokals des Lodzer Männer ⸗Geſang ⸗Ver⸗ 
eius wird aller Wahrſcheinlichkeit nach am Syl⸗ 
veſterabend ftatifinden. 


— Die Getreidepreiſe auf dem Bar- 
(Hauer Markt haben ſich in der letzten Zeit 
durch beſondere Feſtigkelt ausgezeichnet, und zwar 
hauptſächlich aus dem Grunde, weil die Müller 
ſich mit Korn, das auf der Weichſel angeführt 
war, in genügendem Maße verfehen hatten. Den 
telegraphiſchen Nachrichten, daß die Preſſe im 
Auslande futen, wurde keine Bedeutung beigelegt, 
da man darin nur ein Manöver der Spekulanten 
fab. Die Preiſe waren folgende: Weizen 6 
R. 85 K. bis 7 R. 15 K., Roggen 4 R. 80 
K. bis 5 R. 15 K., Gerſte 4 R. bis 5 R. 35 
K. per Korzee und Hafer 80 bis 94 Kop. 
per Pud. 

— Im Thalia Theater findet heute 
Abend auf vieles Verlangen eine Wiederholung 
der hübſchen Operette „Der Vogelhänd⸗ 
ler“ zu halben Preiſen ſtalt. 

— Der auch bei uns in ſehr ſchmeichelhaf⸗ 
tem Andenken ſtehende Clown Anatole 
Durow hat kürzlich in der Stadt Shitomir 
eine Skandalſcene hervorgerufen, über die Folgens 
des berichtet wird: 

Auf den Afſichen waren 500 dreſſirte Thiere 
angekündigt, ſtatt deſſen aber wurden nur wenige 
Exemplare vorgeführt und das Publikum begann 
zu murren. Der Clown indep ließ fi durchaus 
nicht aus feiner Ruhe bringen, ſondern erklärte 
öffentlich, ſeine Schweine ſeien zwar an Shito⸗ 
mir vorbeigefahren, das thue aber nichts, denn 
auch ohne ſie ſeien im Theater genug Schweine 
anweſend. Dieſe empörende Frechheit rief im 
Publikum allgemeine Entrüſtung hervor und die 
Mehrzahl verließ ihre Plätze. In den Corrldo⸗ 
ren des Theaters entftand ein ungeheurer Tumult, 
denn das geprellte Publikum verlangte natürlich 
das Eintrittsgeld zurück, und ſchließlich fügte ſich 
die Polizei dem allgemeinen Verlangen, legte Be⸗ 
ſchlag auf die Kaffe und eitirte Durow ins Di⸗ 
rektionszimmer. Hier wurde der Mann aber jo 
bohnenſtrohgrob, daß die Behörde ihn mit Gewalt 
zur Ruhe bringen mußte. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 9. 
Dezember, das ift am 1. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 169. Klaſſen⸗Lotlerie, find folgende größere 
Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 21884 Rs. 8,000, 

Auf Nr. 1622, 3485, 5952, 6451, 13524, 
17065 und 22712 zu je Rs. 2,900. 

Auf Nr. 312, 2958, 19104, 20258 und 
21989 zu je Ro. 1,000. l 

Auf Nr. 890, 3039, 3157, 3677, 2840, 
5006, 9573, 9963, 12725, 14181, 17451, 
17688 und 18785 zu je Rs. 400. 

Auf Nr. 1995, 2436, 5304, 10878, 11935, 


12574, 16616, 18789, 17790, 18793 und 20884 
zu je Rs. 200. 

Auf Nr. 340, 297, 760, 2014, 2565, 
3999, 4682, 4796, 5118, 5437, 5850, 5093, 
6161, 6221, 7477, 7893, 7905, 2371, 8981, 
9318, 9539, 9848, 10346, 10384, 10681, 
11739, 12082, 13774, 13893, 15642, 15521, 
17762, 18482 und 19385 zu je Rs. 100. 


— Eine weibliche Dienftbotenliga. 
In Madrid hat ſich ein Liga der Köchinnen und 
Dienſtmädchen gebildet, welche auch bereits ein 
eigenes Wochenblatll „La Criad“ (Die Dien erſu) 
herausgiebtl. Die Liga verlangt jedoch keine 
Lohnaufbeſſerung, ſondern erklärt, daß fie die 
bisher von den vornehmen und bürgerlichen Fa⸗ 
milien der ſpaniſchen Haupiftadt den weiblichen 
Dienſtboten zugeficherten Lohnſätze als durchaus 
hinreichend anerkenne; nur folle dieſer Lohn auch 
wirklich gezahlt werden. Heut: aber fei es 
unter der vornehmen Welt Madrids längſt Sitte ge⸗ 
worden, den Köchinnen und Kammer mädchen 
nicht nur den vereinbarten Lohn nicht zu zahlen, 
ſondern bei dieſen auch noch Anleihen zu machen. 
Die Dienftboten müſſen daher ſuchen, ſich bei den 
Krämern, Bäckern, Fleiſchern und beſonders bei 
den Modegeſchäften, in denen ihre Herrinnen zu 
kaufen pflegen, fete Monatseinnahmen zu ſichern, 
wofür dieſe Geſchäfte ſich wieder hei den Herr⸗ 
ſchaften ſchadlos zu halten ſuchen. Dieſes Sy⸗ 
fem aber hat nach der Anſicht der neuen Liga 
einen ebenſo unhaltbaren, wie unfittlichen Zuſtaud 
geſchaffen, weshalb die Liga zu Beginn jedes 
Vierteljahres eine „ſchwarze Liſte“ veröffentlichen 
will, in der die Damen, welche ihre Dienſtboten 
nicht bezahlen und die Letzteren dadurch zu une 
ehrlichen Handlungen verleiten, bekannt gegeben 
werden ſollen. 


— Die angebliche Verchriſtlichung 
des jüdifhen Lebens ik von der Berliner 
„Zeitung des Judenthums“ kürzlich in folgenden 
Sätzen beklagt worden: „Es ift bekannt, daß 
diele unferer, fremden Sitten und Gebräuchen 
Buldigenden Glaubensgenoſſen für Weihnachtsbäume 
eine beſondere Vorliebe haben und das Wei⸗ 
nachtsfeſt ſtrenger als ihre eigenen Feſte feiern. 
Es ift ferner bekannt, daß ih Sylveſter in jü- 
diſchen Familien bereits Bürgerrechte erworben, 
daß ſelbſt ſogenannte Orthodoxe an dieſem Abend 
Punſch und Pfannkuchen nicht verſchmähen und 
— um nach keiner Seite zu verſtoßen — letztere 
ſtreng „koſcher“ zubereiten laſſen. Was aber 
bis jetzt nur Wenigen bekannt ſein dürfte, das 
ift die Thatſache, daß ein Theil der Berliner 
Judenheit auch dem Todtenſonntag feinen Tribut 
zahlt, daß beſonders viele Damen dieſen von der 
proteſtantiſchen Kirche zum Tag der Erinnerung 
an die Berftorbenen gehelligten Sonntag benutzen, 
um die Gräber der „theuren Heimgegangenen“ mit 
duftenden Blumen zu ſchmücken. Wer am Tod⸗ 
tenſonntag die Schönhauſer Allee in Berlin paf» 
firte und unter den vielen Tauſenden, welche, 
mit Kränzen beladen, nach den in jener Gegend 
liegenden Friedhöfen zogen, die vielen Juden und 
Jüdinnen beobachtete, die, ebenfalls Kränze tras 
gend, den jüdischen Friedhof auffuchten, fragte fi 
unwillkürlich: Hat denn die Nachahmungsſucht 
Ber alle Pietät und Selbſtachtung ertödtet, daß 

e ſelbſt an den Gräbern, die ſonſt an ihr Ju⸗ 
denthum erinnern, vor der Ausübung eines frem⸗ 
den Brandes nicht zurückſchrecken und nicht mers 
ken, wie lächerlich ſie ſich durch dieſe Nachäffung 
in den Augen jedes edlen, denkenden Nichtſuden 
machen? Hat man je ſchon die Wahrnehmung 
gemacht, daß Proteſtanten das katholiſche Feſt 
Allerſetlen oder daß Katholiken den proteflanti- 
ſchen Todtenſonntag mitſeiern? Nur unſere 
Glaubensgenoſſen feiern alle Feſte wie ſie fallen. 
Noch wenige Jahre — und die heranwachſende 
Jugend wird den Todtenſonntag zu den Feſten 
des Judenthums zählen, das — Bott fei es ges 
Hagt — ohnedies faſt zu einer Religion des 
Todes geworden iſt.“ 

— Folgende Anecdote lejen wir im „Bär“: 
Im Jahre 1819 kehrte ein auswärtiger Student 
eines Tages in Berlin in einem kleinen Gaſthof 
ein. Am Abend legte ihm der Wirth das Fremden⸗ 
buch vor, damit er feinen Namen u. |. w. eins 
trage. In dem Fremdenbuch befand ſich auch eine 
Rubrik: „Zweck der Reiſe“. Als der Student an 
dieſe Rubrik kam, ſchrieb er: „Um ſich todtzu⸗ 
ſchießen.“ Das Fremdenbuch wird ſofort der Po⸗ 
lizei vorgelegt. Gerade als ſich der Student zu 
Bette begeben will, tritt ein Conſtabler — fo 
wurden damals die Poliziften, welche Uniform 
trugen, genannt — in ſein Zimmer. „Was wollen 
Sie!“ fragte der Student. — „Ich werde bei 
Ihnen bleiben, um Sie vor dem Todtſchießen zu 
bewahren. Nach zwei Stunden löt mich ein Ane 
derer ab, und fo fort, Sie tragen die Koſten. 


Morgen aber werden Sie nach Haufe irange 
portirt.“ „Sind Sie toll 7“ rief der Siment 
aus. — „Ganz und garnicht!“ antwortete der 


Conſtabler. — „Und wie kommen Sie zu elner 
ſolchen Maßregel 71“ — „Ich handle nur auf 
Befehl meiner vorgeſeßten Behörde. Denn es iſt 
ift hier polizeilich verboten, ſich todtzuſchleßen. — 
„Aber ich will mich ja gar nicht todiſchießen, es 
war nur eln Spaß von mir.“ — „Kann fein, 
allein wie können wir denn wiſſen, ob Sie jetzt 
die Wahrheit ſagen 7 Unſere Schuldigkeit iſt eins 
mal, Sie vor dem Todtſchleßen zu bewahren und 
das werden wir redlich thun.“ Was Half’? Der 
Student wurde die ganze Nacht hindurch bewacht, 
und fo febr er auch bat, man. wollte ihn am 
andern Tage nach der von ihm beſuchten aus⸗ 
wärtigen Univerſität zurücktransportiren. Endlich 
bewies er, daß er noch Geld bei RG hatte, und nur 
daraufhin ließ man ihn gehen, weill man ganz 


richtig annahm, daß kein Student ſich todtſchleßt, 
ſo lange er noch Geld hat. 


— In Madrid hat fi ein „militäriſcher 
Zwiſchenfall“ ereignet, der das größte Auf⸗ 
ſehen erregt. Vor einigen Tagen wurde der Haupt⸗ 
mann Borrero, ein Sohn des Generals Borrero, 
dem Cavallerie⸗Regiment Maria Chriſtina zuge⸗ 
theilt. Die Dificiere des Reglments gaben dem 
neuen Vorgeſetzten zu verſtehen, daß es für fie 


Lurchaus keine Ehre fei, in feiner Compagnie zu 


dienen. Die Folge war eine ſehr lebhafte Aug- 
einanderſetzung zwiſchen dem Hauptmann Borrero 
und einem Lieutenant des Regiments. Die Ge⸗ 
ſchichte gelangte zu Ohren des Generaleapitäns 
von Madrid, der den Regimentschef zu ſich rufen 
ließ. Dieſer, Oberſt von Harcourt, billigte die 
Handlungsweise feiner Officiere in vollem Maße 
und wurde daraufhin ſofort aus dem Dienle 
entlaſſen. Zahlreiche Offieiere gaben nun ihre 
Karte bei Herrn von Harcourt ab und baten um 
ihre Entlaſſung aus dem Heeres verbande. Oberſt 
Jurado, der Herrn von Harcourt an der 
Spitze des Regiments Maria Chriſtina erjegen 
ſollte, weigerte ſich, den Dienſt anzutreten und 
erklärte ausdrücklich, daß er die Haltung ſeines 
Vorgängers gutheiße. Die Lage wurde noch ver⸗ 
wickelter, als die Königin⸗Regentin, Die Inhaberin 
des Regiments, Herrn von Harcourt in Audienz 
empfing und ihm mittheilte, daß ſie ihn ihrem 
militäriſchen Hofſtaate angliedern wolle. Die Re» 
gierung befindet ſich, in Folge dieſes perſönlichen 
Eingreifens der Regentin zu Gunſten des ſehr 
beliebten Oberſten, in einer peinlichen Verlegen⸗ 
heit. Es ift eine militäriſche Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden. Der Hauptmann Borrero hat ſich 
inzwiſchen krank gemeldet. Was man ihm in 
militäriſchen Kreiſen vorzuwerfen hat, war bis 
jegt nicht zu ergründen. Sein Vater, der Gene⸗ 
ral Borrero, hat feiner Zeit durch die Heraus- 
forderung, die er an den General Martinez 
. ergehen ließ, viel von ſich reden ger 
macht. 


Literariſches. 


— Vom Büchermarkt. Zwei Romane, 
zwar verſchleden, jedoch jeder in feiner Art ein wage 
res Meiſterwerk, werden ohne Zweifel die Auf⸗ 
merkſamkeit der Leſewelt in beſonderem Maaße 
auf ſich lenken. Es find echt moderne Schöpfun⸗ 
gen, modern im vornehmſten Sinne. In beiden 
Werken haben die Verfaſſer einen glücklichen 
Griff ins volle Menſchenleben gethan, und die 
feſſelnde Handlung mit bewundernswerther Erzäh⸗ 
lerkunſt in wahrhaft künſtleriſcher Weſſe ausge⸗ 
ſtattet. 

Pierre oil „Ramuntcho“, Roman 
5 dem Franzöfiſchen, überſetzt von E. Ppilſ⸗ 
parle. 

„Ramuntcho“ it kein Roman im gewöhn⸗ 
lichen Sinne, e3 if eine Dichtung im Gewande 
der Profa. Ihr Schauplatz und Hintergrund ift 
das wenig bekannte, aber landſchaftlich wie kultur⸗ 
hiſtoriſch ungemein intereſſante Gebirgsländchen 
der Basken, jenes merkwürdigen Volkes, das ſich 
bis in die moderne Zeit feine uralte nationale 
Kultur mit ihrem eigenartigen Weſen und Her⸗ 
kommen faſt unverſehrt erhalten hal. Ihr Land 
und ihr Leben ſchildert der Verfaſſer in wunder⸗ 
bar ſtimmungsvollen, farbenprächtigen Bildern, 
wie unter den modernen Dichtern nur ein goti 
Re zu ſchaffen vermag. Eine reizende, poeſtevolle 
Llebesgeſchichte bildet den Kern des Ganzen. Unftrei« 
tig ift „Ramuntcho“ das Vollendetſte, was Pierre 
Soti feit den Island⸗Fiſchern geſchrieben Kat. 

Erna Juel Hanſen, „Die Geſchichte 
eines jungen Mädchens“, Roman aus 
dem Däniſchen, überſetzt von Ernſt Brouſewetter. 

Die Seele eines fungen Mädchens kann nie⸗ 
mand beſſer kennen als eine Frau: Aber bis 
in die neueſte Zeit hat kaum eine Dichterin fie 
anders geſchildert als ſchönfärberlſch und nach 
einer conventlonellen Schablone. Eine der Weni⸗ 
gen und der erſten Frauen, die es gewagt haben, 
von dem Seelenleben des jungen Mädchens den 
Schleier wegzuziehen und es völlig der Wirklich⸗ 
keit getren zu ſchildern, iſt Erna Juel Hanſen. 

Der Preis der beiden Romane beträgt Å 
Ro. 2.10 für den elegant und geſchmackvoll ger 
bundenen Band. 

Als dritten zu einem gediegenen Weih- 
nachtsgeſchenk ſich eignenden Roman ſei empfoh⸗ 
len: Richard Voß „Unter den Borgia.“ 

Dieſes Werk erſchlen auf dem vorjährigen 
Weihnachtsmarkt ſehr ſpät und konnte die feinem 
Werihe angeweſſene Beachtung nicht finden. 

Die Geſtalten, namentlich die des furcht⸗ 
baren Cäſar Borgia und feiner Tochter Lukrezla 
find mit wunderbarer Kraft dargeſtellt, und die 
Schilderung ihres Treibens bildet den düſteren 
Hintergrund zu einem Zeit⸗ und Kulturgemälde 
allererſten Ranges. Der Roman „Unter dem 
Borgia” ift ein bis ins Kleinſte forglich gusge⸗ 
führtes Kunſtwerk. 


Reneke Nachrichten., 

Kiew, 8. Dezember. In der Maſchlnen⸗ 
fabrik von Kusminski in Butzewno erelgnele ſich 
geſtern eine furchtbare Keſſelexploſton. 21 Ara 
beiter fanden dabei ihren Tod, 27 Arbeiter erlſt⸗ 
ten ſchwere Verletzungen. Die Fabrik ift. vol- 
ſtändig zerſtört. : 

Wien, 8. Dezember. Das „Fremdenb lalt“ 
ſtellt feft, daß die Unterhandl ungen der Mes 
gierung mit den Parteien des Abgeordneteshauſes 
momentan zu keinem Erfolge führten; jedoch 
könne von einem Scheltern ebenſo wenig die 


einer Ablehnung derſelben 
jeitend der Linken, da den Verhandlungen wohl 


Rede ſein, wie von 


ein Sußſtrat zu Grunde lag, aber nicht bes 
ſtimmte Propoſitionen. Der Bufammenteitt des 
Reichsraths fei in dieſem Jahre nicht mehr zu 
erwarten; allein den Beſprechungen des Minifter- 
präfdenten mit den Parteivertretern und dem 
hierbei gepflogenen Gedankenaustauſch komme 
ein gewiſſer Werih zu, deſſen praktiſche Erfolge 
allerdings erſt in der Zukunft hervortreten 
könnten. Zugleich dementirt das „Fremdenblatt“ 
die Gerüchte von der Kandidatur höherer Beamten 
polnſſcher Nationalität für den 
Mlinifiere für Galizien. In einem Leitartikel 
führt das „Fremdenblatt“ gleichfalls aus, daß 
ts vorläufig nicht gelungen fei, die Deutſchen 
zur Annahme folder weſentlichen Modifikationen 
der Sprachenverordnungen zu beſtimmen, für die 
auch die Tſchechen zu gewinnen geweſen wären. 
Seitdem die furchtbare Macht der Obſtruktions⸗ 


Carlos und feinem zukünftigen Miniſterpräſtden⸗ 
ten Marquis Caralbo und ehemaligen karliſti⸗ 
ſchen Generalen ſtatt. Don Carlos unterhandelt 
neuerdings wegen Aufnahme einer Kriegs anlelhe 
von 10 Millionen Lires. 

Athen, 8. Dezember. Der Disziplinar⸗ 
Gerichtshof erkannte auf Dienſtentlaſſung des 
Hauptmanns Anaftafin wegen der Angelegenheit 
der Torpedos ohne Zünder. — Die Deputirten⸗ 
kammer wird wahrſcheinlich am Montag zur 
Bewilligung des endgiltigen Friedens vertrages 


einberufen werden. 


Poſten des 


taktik offenbar geworden fet, müſſe die Regierung 


mit jeder Partei des Hauſes rechnen. Es ſei 
daher begreiflich, wenn fie davor zurückſchrecke, 
das Haus neuen Erſchütterungen preiszugeben, 
und die Bemühungen zur Wiederbelebung des 
Parlamentarismus vertage, bis eine gewiſſe Be⸗ 
ruhigung der Gemüther möglicherweiſe allſeitig 
bıfjere Dispoſitionen geſchaffen haben wird. Das 
„Jremdenblatt“ räumt die Schwierigkeit ein, die 
ſür die Deutſchen darin beſtehe, daß fie nach den 
leldenſchaftlichen Kämpfen der letzten Vergangenheit 
einen Frieden ſchließen folen, der hinter den 
nationalen Schlagworten zurückbleibe; aber Staat 
und Reichsvertretung dürften wohl ein Opfer 
fordern. Ebenſo würden ſich die Tſchechen nicht 
der Einſicht entziehen können, daß jener Theil 
der Sprachenverordnungen, an dem der Waffen⸗ 
ſiinſtand vorläufig geſcheitert ift, für die praktiſche 
Bethätigung ihrer nationalen Gleichberechligung 
von minderem Belang ift. Das „Fremdenblatt“ 
ift überzeugt, daß die nolhwendige Beachtung der 
Entwickelung der Dinge in Ungarn die divers 
pirenden Parteien Oeſterreichs werde zuſammen⸗ 
führen müſſen. Auch die Schreckenstage in Prag 
verkünden eine kehre. Wurde alſo auch in der 
Sprachenſrage kein Alle befriedigender Zuſtand 
eſchaffen, ſo müſſe doch an der Ueberzeugung 
Netgehalten werden, daß dieſes Ziel allmählich 
erreicht werden wird, ſobald die gegenwärtige 
Erregung und Empfindlichkeit nachgelaſſen haben 
werden. 


Prag, 8. December. Heute wurden wie 
der viele Perſonen, darunter drei wegen Plünde⸗ 
rungen, verhaftet. Die Zellen des Strafgerichts 
find überfüllt. In einem Neubau wurden verſteckt 
1200 Frauenröcke aufgefunden, die aus einem 
deutſchen Geſchäfte geraubt worden waren. 

Für die Haltung des jungezechiſchen Bür⸗ 
germeifters ift folgende Thatſache Höhft bemerkens⸗ 
merth: Der Maſchinenfabrikant Stabenow, ein 
naturalifirter Reichsdeutſcher, deffen Wohnung 
verwüſtet und ausgeraubt worden, führte Klage 
beim Bürgermeiſter. Dieſer tröſtete Stabenow 
mit den Worten, der Ueberfall des Pöbels habe 
ja nicht ihm, fondern feinem Sohne gegolten, 
der deutſcher Couleurſtudent und Fuchsmaſor 
fei. So genau if der Bürgermeiſter mit den 
Plänen des Pöbels bekannt! — Dr. Rudolf 
Funke, Sohn des bekannten Deutſchenführers, 
Affiſtent an der medieiniſchen Klinik, mußte 
Prag verlaſſen, well er ſeines Lebens nicht mehr 


9) 8. Dezember. Im Abgrordnetene 
hauſe ift noch immer die Obſtruktion in 
vollem Gange. Die äußerſte Linke beabfichtigt, 
die ganze Regierungdtbätigkeit lahm zu legen. 

ermannſtadt, 8. Dezember. In einer 
hier abgehaltenen geheimen Sitzung der Führer 
der Rumänen wurde beſchloſſen, eine politiſche 
Bewegung einzuleiten. Man beabſichtigt, die 
legten Wiener und Prager Ereigniſſe im Sinne 
der rumäniſchen Nationalpolitik auszubeuten. Es 
ſoll unter der rumänſſchen Bevölkerung Ungarns 
eine Agitation in großem Stil eingeleitet und 
eventuell ein Zufammenſtoß mit der bewaffneten 
Macht provozirt werden. 

Paris, 8. Dezember. Die meiſten Blåt- 
ter erklüren, aus den geſtrigen Darlegungen 
Scheurer⸗Keſiners gehe hervor, daß die Aktion 
zu Gunſten Dreyfus einer ſlichhaltigen Grund⸗ 
lage entbehre. Der „Figaro“ und die „Aurore“, 
welche für eine Reviſion des Prozeſſes eintreten, 
find jedoch von den Ergebniſſen der Senats 
Kyung befriedigt, well es nun ſehr ſicher fei, 
daß das Borderean nochmals ſachverſtändig ger 
prüft und allen Zweideutigkelten ein Ende ges 
macht werden würde. — Scheurer - Keſtner erklärte 
Freunden gegenüber, ec habe erreicht, was er an» 
geflrebt, und er habe deshalb auch für dae Bere 
trauengvotum geſtimmt. 

London, 8. December. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Bureau Dalziel” aus Shanghai ſtießen 
die Deutſchen bei der Beſetzung von Kiau⸗iſchon 
auf Widerſtand. Die chineſiſchen Forts eröffne⸗ 
ten ein Feuer, das von den Deutſchen erwidert 
wurde. Nachdem drei Mann von der Beſaßung 
getödtet worden, ergriff letztere die Flucht. Der 
chineſiſche Commandant wurde gefangen genom⸗ 
men, aber ſpäter wieder freigelaſſen. Mehrere 
deulſche Matroſen wurden durch Steinwürfe der 
Bewohner der beſeßten Dörfer verleßt. Die 
Vorſteher dieſer Dörfer wurden auf Befehl des 
deutſchen Commandeurs mit Bambusſtöcken 
gezüchtigt. 

Rom, 8. Dezember. Rudini dat die 
Schritte zur Bildung nes neuen Kabinets forie 
geſetzt. Beſtern Abend hatte derſelbe eine Unters 
tedung mit König Humbert. 

Venedig, 8. Dezember. GE finden 
jept täglich wichtige Konferenzen zwiſchen Don 


Lele gramme. 


Wien, 9. Dezember. Bon der Linken 
wurde heute ein Communique ausgegeben, in 
welchem von dem bereits gemeldeten Abſchluß der 
Verhandlungen mit dem Miniſterpräfldenten 
Freiherrn v. Gauiſch Kenntniß gegeben wird. 
Die Führer der Partei feien jedoch bereit, die 
Unterhandlungen im geeigneten Momente forigus 
ſetzen. 

Wien, 8. December. Die Neue Freie Preſſe 
ſchreibt: Die Verhandlungen der Regierung mit 
den Parteien find für fetzt ganz abgebrochen. 
Der Miniſterpräfident Frhr. v. Gautſch erklärte 
heute dem Abgeordneten Funke, als dem Ver⸗ 
treter der Linken, daß die Regierung derzeit die 
Verhandlungen mit den Parteien des Parlas 
ments nicht fortzuſetzen geſonnen ſei, daß ſie 
aber ernſtlich gewillt ſei, ſo bald als möglich 
parlamentariſche Zuflände wiederherzuſtellen. Es 
wird nunmehr die Entſcheldung des Kaiſers 
über die Quote, nach welcher Oeſterreich und 
Ungarn zu den gemeinſamen Auslagen beizu⸗ 
ſteuern haben, eingeholt werden. 

Prag, 9. Dezember. Das Corpocom⸗ 
mando hat dem Staatsanwalt die Anzeige er⸗ 
ſtattet, daß am 1. dſs. Mis, eine Patrouille des 
7. Dragoner⸗Regiments aus dem Fenſter eines 
Hauſes am Altſtädter Ring mit ſiedendem Waſ⸗ 
fer begoſſen wurde. 

Brür, 9. Dezember. Heute Nacht erfolgte 
im Verdämmungsſchachte ein Waſſereinbruch aus 
der Sohle. Eine Gefahr für die Stadt und die 
Grube ift ausgeſchloſſen. 

paris, 9. Dezember. Dem wohlinformir⸗ 
ten Echo de Paris zufolge hat die Unterſuchung 
gegen Eſterhazy den einzigen Zweck, die Stich⸗ 
haltigkeit der Anſchuldigung Mathieu Dreyfus’, 
daß Eſterhazy ein Vaterlandsverräther fei, zu 
prüfen. Die an Dreyfus gerichteten Fragen gies 
len lediglich dahin. Somit ergiebt ſich, daß 
Dreyfus nicht bloß bewelſen muß, Eſterhazy habe 
das Bordereau geſchrieben, ſondern auch, daß er 
einen gegen Frankreichs Intereſſe gerichteten Ge ⸗ 
brauch davon gemacht habe. 

Die erſte Nummer des Frauenſournals 
Fronde enthält einen Artikel von Clémence 
Royer über die Einſchränkung der Befugnſſſe der 
Kriegsgerichte im Frieden. Fünf Reporterinnen 
debutiren mit intereſſanten Interviews. 

paris, 9. Dezember. In Naney ereig⸗ 
nete ſich auf dem Plateau von Malzeville 
beim Legen einer Mine eine Pulverexploſion, 
durch welche fünf Soldaten ſchwer verletzt 
wurden. 

paris, 9. Dezember. Nach Privatmels | 
dungen aus Paris hat Scheurer⸗Keſiner geſtern 
den Kriegsminiſter Billot, der fein Schulcollege 
iſt, beſucht. Billot habe verſichert, der Proceß 
Esterhazy werde öffentlich verhandelt werden, 
damit das Endurtheil keinem Zweifel unterliege. 

Rom, 8. Dezember. Die 
beſtäligen übereinſtimmend, daß Zanard eli fich 
bereit erklärt hat, in das neue Cabinet als 
Juſtizminiſter einzutreten. Gerüchtweiſe verlautet, 
der bisherige Commandeur des 9. Armeccorps 
(Rom), General di San Marzano, werde das 
Kriegsminiſterium übernehmen. — Der Fanfulla | 
zufolge würde im Falle des Rücktrittes Visconti 
Venoſta's, das Miniſterſum des Auswärtigen 
von di Rudini oder von Brin übernommen 
werden. — Die Opinione meint, die Kriſis 
nähere fi ihrer Löſung. 

Mailand, 9. Dezember. In Modena 
drangen 400 Arbeltsloſe in das Rathhaus ein, 


wurden jedoch von der Polizei vertrieben. Man 
befürchtet weitere ernſte Unruhen. 
Kane a (Kreta), 8. December. Die Auf⸗ 


ſtändigen ſchoſſen auf die Feſtung Kiſſamo; die 
türkiſche Garniſon erwiderte das Fener, welches 
eine Stunde dauerte. Die Auffländigen in 
Kandia verſuchten, ſich der Herden zu bemächti⸗ 
gen, wurden aber zurückgeſchlagen. — Etwa 


Corpre Tageblatt, 


Abendblätter 


1000 Aufſtändige von Sphakia belagerten das 
chriſtliche Dorf Perivolaki, um einen Mord zu 
rächen. Es kam zu einem ſehr heftigen Kampfe, 
deſſen Ausgang noch nicht bekannt iſt. 


Angekommene Fremde. 


Grand Ilotel. Herren: Frisch aus Wien. 
Kohn aus Nieszaws. — Platt, Frank und Preworski 
aus Warschau. — Enders aus Viersen. — Bennewitz 
aus Dresden, — Starodworski aus Poltawa. — Rosen- 
berg aus Charkow. — Abramowies und, Masur aus 
Odessa. 

Hotei Victoria Herren; Blumenthal aus Ros- 
lawic. — Lewit ans Lodz. — Schulz aus Sosnowice, — 
Titor, Prokofiew und Kotelnikow aus Moskau, 

Hotel Mannteuffel: Herren: Löwy aus Petrikau. 
— Sokolowakt aus Lutomirsk und Kucleb aus Warschau, 

Hotel de Pologne. Herren: Wọżyk aus Beldow. 

Zielinski und Daschmaun aus Zask. — Fage aus 
Tiflis. — Michailow aus Pskow. — Bamboraki und Kad- 
janowski ae nn 

Hotel Europe. Herren; Winkelgansk aus War- 
schau und Schklarowicz aus Wilna, 

Deutsches Hotel. Herren: 
Tyszkow und Remus aus Ostrow, 

Hotel da Rome. Herren: Golab aas Oestereich. 
— Bekkert und Westkemfeld aus Dentschland, 

Hotel Venedig. Herr Neifeld aus Skrzanow. 

Hotel Centrale. Herr Lach aus Bialystok. 


Eschmaun aus 


~ — 4 


Otewit Preise. 
Warſchau, 9. migi 1897, 
Brutto Netto 


accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2%, 
Engros 100° — — 11.78 — — 11.50 
78° — — 915 — — 89 
Im Ausschank 100° 11.88 — — 11.65 
78° 927 — — 909 
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R TEUER CHARTER 


| Kirchliches. Für die hieſigen evangellſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche 
folgende Gottesdienſte ſtatt: 


Trinitatis Kirche. 

| Sonntag: (III. Advent.) Vormittags 10 
Uhr Beichte, 10% Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit 
bl. Abendmahl. (Herr Paſtor Rondthaler.) 

Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr 
Paftor Rondthaler.) 

Donnerſtag: Abends 8 Uhr Bibel- 

unde. (Herr Paſtor⸗Bicar Buf Gm an n.) 

Sonnabend: Vormittags 10 Uhr Gala- 
gottesdienſt anläßlich des Namens feſtes Seiner 
Mafeſtät des Kaiſers Nikola U. 
(Herr Paftor Rondthaler.) 


Johannis⸗ wid ia 
Sonntags Vormfttags 10 Uhr Beichte, 
1075 Uhr . mit hl. Abend⸗ 
(Herr Paftor Angerſtein.) 
Nachmittags s Uhr Wotteödienft. (Herr 
Paſter⸗Oiakonus Manitiu Nanfti ?)? rr 


Nr. 2 77 


Mittwoch: Abends 8 Uhr Bi belftunde, 

(Herr Paſtor⸗Dlakonus Man itiu g.) 

Sonnabend: Vormittags 10 Uhr Galas 
gottesdienſt. (Herr Paſtor Angerſtei n.) 

Stadtmiſſionsſaal. 

Sonntag: Nachmittags 3½ U hr Kin⸗ 
derlehre. (Herr Hilfsprediger Wern ig.) 

Nachmittags 4¼ Uhr Bibelbeſprechung für 
Erwachſene. (Herr Paftor Angerftein) 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Herr 
Paftor. Angerſtein.) 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf B Monate zu 98,95 für 10 itxi. 
auf Berlin auf 8 Monate zu 45, 9 für 100 Wart. 
auf Paris auf 8 Monate zu 87 ‚22, für 100 Frans. 
auf Amſterdam auf 8 Monate zu 77,40 für 40 
Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin zu 44,7 ¼ für 100 Mark. 
auf Paris zu 37, 12% für 100 Franes. 
auf Amſterdam zu 16 für 100 Holl. Guis. 
auf Wien zu 78,85 für 199 öſterr. Sul, 
nimmt an 
anf alle der Bank in Kreditrubeln zu izis 
ſtenden Zahlungen und Einzablungen die 


ruſſiſche Goldmünze zu folgenden 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 
des Geſeßes vom 17. Dezember 
1885 erfolgter Prägung zu 15 .- 
albimperiale neuer Prägung „ 7 „ 50 
mperiale früherer Prägung „ 15 „ 45 
ee 5 7% 72% 
ukaten „ 4 „„ hr 


Imperlale und lb ieperlele neuer, auf 

Grundlage des Geſetzes vom N. Dezem · 

ber en erfolgter Prägung zu demſelben 
E. 


Gelreidepreiſe. 


B arf che u, ben „ 8, Demer 1897. 
(in 1 m 


Ropelen. 
Weizen. 
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In 1 
über Induſtrie⸗ und ee 


Creditfähigke lt der Kaufleute und 
Fabrikanten ertheilt prompt und ge- 
wiſſenhaft das conceſſtonirte Hane 
delsauskunf ts⸗Bureau 1. Claſſe 


Bernard Berson“, 


£o : 
3 Senatorakastraße 32. 
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für das „Lodzer Tageblatt“ und für 
den „Koxsunerit Ine ros“ findet 
nicht nur in der Expedition der beden 
Blätter, Dzlelna⸗Straße N. 18, ſondern auch 
in unſerer Buchhandlung, Petrikauer Straße * 
22. 90 ſtatt. 

. des „Lodzer Tageblatt“ 
und des „Anaaunonlä Auorenn“ 


Ask NN INN 
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Pelzwaarengeſchäft 


Lieisor Bromberg. 


Warschau, 
Nalewki⸗Straße Nr. 32. 


Tu JTF 


Lodz, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 17, 
im Hotel Hamburg. 


Mein: langjährig ee ee in Warſchan, Nalewkiſtr. Ne. 32 ſowie 


in Lodz, Petrikanerſtr. Nr. 1 


Blamen und einzelnen Fellen zu abſolut ermägigten Preifen nerjehrz. 


7, im Hotel Hamburg, find mit elner großen Auswahl von 


— Biſtell ungen jeglicher 


Art werden prompt und unter größter Reellltät ausgeführt — NB. Erlaub: mir auf meine Firat 


Leisor Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
— a 


| 
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Näheres in den Affen. 


KANAARRHUEERWFRARKERANARTER 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Sonnabend, den 11. December 1897: 


Bei durchgehend populären, bedeutend herab geſetzten und halben Preifen 
aller Plätze. 


Zum 2. Male in dieſer Saiſon: 


Der Vogelhändler. 


Komiſche Operette in 3 Akten von M. Weſt u. L. Held. 


Carl Zeller. 


Morgen, Sonntag, den 12. December 1897: 


Großer Premiören-Abend. 
Erſte Aufführung der berühmten Hovität: 


Waldmeister. 


Große er in 3 Akten von Gury Davis. 


Strauß. Ja Scene gelegt von Heinrich Dinghaus, 


Die Decoralionen, jo insbefondere die „Waldmühle“ 
im 1. Akt, find getreu nach den Zeichnungen, 
Koflüme für alle Damen und Herren dis Perſonales, genau nach den 
Figurinnen des K. K. privillgirten Theaters an der Wien in Wien, 


gänzlich neu angefertigt worden. 


Die Direction. 
. . NII 22 NN 


Sonnabend, den 11. December 1897 


Monſtre⸗ 


Heute, 


große Pantomime ia 13 Bildern mit Ballet. 


Muſik von Johann 


die ſämmtlichen Jagd⸗ 


Mufik von 
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Französischer Circus Godfroy. 


Vorstellung 


in 3 Abthellungen. Auftreten des geſammten Künſtlerperſonals. 
„Die Abfahrt des Dampfers aus dem Juezkanal“ 


Anfang um 8 ½ Uhr Abends 


Jeden Sonn- und Feiertag von 3—7 Uhr 


Verein Loder Cycliſten. 


Auf der Eisbahn. 


Nachmittags und jeden 


Dienſtag und Freitag Abends von 7—11 Uhr ab ſpielt die Dittrich ſche Mllitair⸗ 


Capelle. 


Entree an rare Tagen (opne Concert) 10 und 15 Kop. Entree 


an Concert⸗Tagen 25 Kop 


— —— — — 
N ta 
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Das Comité. 


Die Direktion des Ereditvereius 


der Stadt Lodz 


Bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß am 10. (22.) Dezember 
l. J. um 2 Uhr Nachmittags im Sitzungsſaale des Direktionsgebän⸗ 
des, Sredniaftr, Nr. 42719 in Lodz, eine öffentliche Ziehung der zu 
amortiſtrenden Pfandbriefe des Creditvereins flattfinden wird. Es wers 
den ausgelooſt Pfandbriefe 1. Serie im Betrage von 20.700 RIL, 


2. Serie im Betrage von 52.300 RIL, 
43.900 Rbl., 


3. Serie im 
4. Serie im Betrage von 36.100 Rbl., 


Betrage von 
5. Serie im 


Betrage von 44.000 ROI. und 6. Serie im Betrage von 600 RH. 


| 


Rr. 1517. 


Lodz, den 27. November (9. December) 1897. 


Präſes: E. Herbſt. 
Bureau⸗Director: A. Roſickl. 


k — — — 


D A. STEINBERG. CEGIELNIANA- STR. 3. 


Speciel- Arzt Orthopädiſt, 


— in ſpeclell eingerichteten Nuäum lichkeiten Rlckgratsverkrümmungen, Schiefhals, Erkran- 


gen des 


Nervenſyſtems, wie Schreibkrampf, Lähmungen, fpinale 


Kinderlähmungen etc,, 


Erkrankungen von Gelenken, Mus keln und Knochen, mittelſt Maſſage, Electritität und medicos 

mechaniſchen Apparaten von Prof. Hoffa, Dr. Beoly, Dr. Krukenberg ete. Für blutarme Kinder, für 
Kinder mit En 1 5 Krankheit und fehlerhaften Körperhaltungen jpecielle Schwediſche Heils 
werden zugleich orthopädiſche Apparate (Corſets, gga ete.) verfertigt. Em- 
\pfangafunden täglich bis 12 Uhr Vormittag und von 2—8 Uhr Nachmittag. 


Synmaflit, 


| 


Welt 24, 


empfiehlt: 


4. Neue 


us und franco. 


—— 94. Nowy Swint 84. 


Das Wifhe- 


W. 


ze |; — 
S Yrihanchtsgefäenke Za 


habe ich eine große Auswahl ver 
Bijonterie⸗Waaren zu noch nie 
dageweſenen Preiſen vorgerichtet, als: 
Armbänder, Brochen, Ohe ; 
ringe, Ringe mit Brillanten und 
bunten Edelſteinen, Papieroſſen⸗ 
und Zündholz⸗Etuis, Brelo: 
ques, auch empfehle elne große 
Auswahl von Phautaſie Uhren 
aus den renommirteſten Genfer Fz” 
briten. 


Ävexanoer DRAW SN. 


Juwelier. 
Neue Wilt, Ecke der Chmielnaſtr. 
Nr. 59 in Warſchau. 


Lampen, 
Ampeln, 
ea 


empfiehlt 
E. Modrow, 


Interessant, Decent, Amusant | 


Neueste Nummer der Revue de Paris à Rs. 1.25, 


— S C E I E 


@ 


Hoflieferant 
K. M. Schröder 


Clabiere und Pianinos a 


in großer Auswahl und zu mäßigen Preiſen 
in u Fabriks Niederlage zu Warie E 
Illuſtrirte Preis-Eonrante auf Verlagen gra- 


Pelrikautr⸗Str. Ne. 95, 
geehrten Kundſchaft ſein Br aſſortirtes — in befte 


Herren-, Damen- u. AROPE REEE SEANA 


Petrikauer⸗Straße Nr. 20. 


— — ä — : —ꝛ—— ͤ 61ül7—2——— 


„Waldheil“ Forft- und Jagdkalender f. das Jahr 1898 RS. —. 90 
Das Kar teſchla zen oder die Kunſt, aus d. deutſchen und franzöſiſchen Karte die Zukunft richtig vorherzuſagen RS. — 
Die Eje, die Krankheiten durch die Ehe und die Urſachen unglücklicher Ehen. Wichtig für jedes Ehepaar und liche. wege 
—.30 


heirathen wollen Ri. 


Radler, heitere Senſativas- u. harmloſe Samii.n-Gefeihten, Diefe humorfprühenden u dabei doch harmloſen ya re des 
bekannten Mitarbeiters der „Münchener Fliegenden Blätter“ RE. —.90 
Maſurin, Die Jugend, ein Poem frei nach dem Ruſſiſchen. Eine epochemachende Dichtung A talenivollen jungen "Rufen, 

Prächtig ausgeſtattet, vorzüglich geeignet als Weihnachtsgeſchenk. 


. res Wlan Pg 


1. ien Gtſchiſt 


l. SCHNEIDER 


Haus A. Stopezyk, empfiehlt d 


Isa enfelle 


| wer dey gekauft in der Hutfabrik PA 


| Goeppert, Podles aa Strafe. 


CARL CARL KÜHN 


| Praet. Maſſeur, 
übernimmt vollſtändſge Maſſage⸗ und 
Bewezurgs-Ruren für Erwachſene und 
Kinder. 

Nawrot⸗Straße Nr. 11 neu. 14. 


J. Haberield, Zahnarzt, 
wohnt jetzt Petrikanerſtraßze Nr. 66, 1 Etage, 
im Hauſe Herſchkowicz, neben Sn Eifenbraun, 
vis-à-vis feiner früheren Wohnun 

Operationen werden les mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Maſſeur 


W. J. POPLAUGHIN, 


Petrikauer⸗Straße 83. 


werden ſich bald unzählige Freunde erwerben. 


Nos Balgneusss 
Celles qui aiment 
Celles qui dansent 


i- 


RS. 


avec Iliustrations, 


= 3 
Detriknnerfir. 90. IL. Aon Sr S Yetrikmefe 90, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Mufifalien-Handlung. 
f 1 * 1 
* 5 E 5 
Adamy, Architektonik der Frührenaiſſanee NS. 4.— | Behiller, rg H. 1 NS. —.75 E 
Bierbaum, Studentenbeichten 1. Reihe „ —50 | Suttner, Die Waffen nieder, billige Ausgabe „ l~ gt 
59 “u EA „ —.50 Trapp, Veſchaftsaufſüte mit Formularen —.60 
E Burchard, Das Rad im Dienfte der Wehrkraft „ —.60 | Trotha, Meine Bereifung von Deutſch-Oſtafrika „ —.25 w 
® Dalstzeeh, Pflanzenbuch mit farbigen Bildern br. „ 2.75 Willner, Im Schaffen erblüht gbd. „ 1.80 2 $ 
„ gbd. „ 3.60 Eine reizende Erzählung für junge Mädchen 
& Duhray; Gentilless es de la langue frangaise „ —.50 im Alter von 12—15 Jahren. N 
S Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften 1896,97 gbd. „ 420 Prüchtiges Weihnachtsgeſchenk. w 
Janes, Schönſchnellſchreiben und Rund ſchrift „ —.50 | Voss, Borgia 
® Jonai, Zwei Ehen, Roman „ 1.— | Loti, Namuntcho é 
E Pfister, Aus dem Lager des Kle inbundes „ 350 | Juel-Hiansen, Geſchichte eines jungen Mädchens er 
Radler, Phönix gereimte Anecdoten „ — 90 
: : 
w w 
= u 
— * 


par Pierre de Lano 


i 


Selenenbol. 
Bei mamaaa Pl 


| 2 Brillante Eisbahn 


Entree an Wochentagen 10 Kop. 
Eleetriſche Beleuchtung. 


Reſtaurant 
HK. Schuser, 


Täglich Nr. 98. 


Gnr 


ber neuengagirten Wiener Damen: 
Capelle „Vergißmeinnicht.“ 

Beginn des Contertes an Wochen⸗ 
tagen um 6 Uhr Abends, an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 4 Uhr Nachmitlags. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
Hochachtung voll 

H. Schuer. 


Entree frei. 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Montag, den 1./13. Dezember a. e. 
um 7½ Uhr Abends 
Signal⸗Uebung 
1. Zug im Requifitenhaufe des 3. Zuges 


Das Commando 
der Lodzer — Grewilligen Feuerwehr. 


Nie Melt 


1898 


zu abonniren bei E. L Hiller, Schultz s Paſſage 
Nr. 23 oder im Wet 1gefchäft „Car mel“, Za- 
wadska 2; kauft zurück die bis ieyt erſchienenen 
Nummern und zahlt à 15 Sepi pro Rummer, 


Ein Portier, 


welcher polniſch und deutſch A und 
ſchreiben kann, wird zum ſofortigen An⸗ 


tritt geſucht. 
J. Stüldt, 
Drewnowskaſtr. 91/92. 


imme: & Penfian f. Beifende 


Frau Frankenthal, 
29 Münz⸗Straße, Königsberg i/Pr. 


p 


N 
—) 


Ke 


im jahre 1895 4,600,000 Pear - im Jarre 1894 2000000 Piar 
im Jahre 1895 2800000 Paar im jahre 1896 2600000 Paar. 
im laufenden ahr 1897 35000 00 Paar. 


Genera eisel, 
LODZ, Petrikauerstrasse 49 
Haus David Prussäk. 


Telephon 60. 


Montag, den 13. Dezember a. c., Abends 6 Uhr 


leneral- Versammlung 


Tagesordnung: Wahl einiger Repräſentanten. 
Die Verwaltung. 


Sämmtliche Mitg 
Erſcheinen höfl. erſucht. 


Penaxzops m Uazarem eonon Z0nepx. 


ö 


I NERENLOTL| von Lodz und Umgegend zu dem 
ym 5% 5 X / bevorſtehenden Weihnacsfefte 
5 f eine große Auswahl in ſelbſt⸗ 
- ſpieleuden und Drehwer⸗ 
8 \ 15 ten, Chriſtbanmſtän dern mit 
wie muſit, vioſinen, Gnitarren, 

i Mandelinen, Trommeln, 
! i Mund- und Biehhermonikas, 
EA W öten, Clarinetten, und Kin- 
x ME er-3ymphonien, Pinninos u. 
Be re en Sußharmonins aus den bis 

liche Etfaprheile für Blagi und Stteich⸗ 

turen, die in das Fach ſchlogen, werden angenommen. Letzte Men- 
heit! „Sonatina: Harmonika“, mit einlegbaren Noten für Jeder⸗ 


M eee eee, elintuden ans reinem Donio In goie Huswapt 


Aosposeno Ilensy pom, r. Zones 38-10 Hoaöpa 1897 r. 


u 


Br ene ropa nognneduun MOAYHATE 


50 


nanberpxponax. 
u 


oO z8pmanie NOTOBEITE CO- 

HABENIOTE POMAAM, nopb- 

GOTBİA, ONY AAPHO-RAY YHMIA 
MHOTOTHCACHHMO PNOYURE. 


12 


m 


142 vun 
nan, fymeusomslä 
OBST 
2 CORPAHE COHENI 
mann 
PP A hg aa a Le Yen 
„ Neaanen obne“ 2 1. 0) Crpana nyuinbixb 3Bbpe 2 r. 


no nail OTHPLITA non P 
RE 7777 1.7 790797 7 
u naikarovenlä 
BEBIJIATEO 
Dune Bahnpom», Hesunem», Pi 
i a p P N A, 
nn 
1 Myrewectsie kannrana f artepaca zz. 2) Mytewecteie Ha MAIL 
nMepnan Hu nin 17. s) UMUan 28 ba Aa 17. 9) Àpxunenarb Bb orut 17. 


Ledzer T geblatt. 
% αEẽHHW: i 
HR A n, na: mon ia 
TOMORI rbb AEN BEAMON. IYKORE/ 
| = Apyrzux, u Cozepxamurs BS 
On6pazio dre Gyleys cerenw 11 12 Tomans domnere $opxara, u nere sor — * nun 
3) Boxpyr» AYHbI 1 r. Har neabm Ha BOsAyluHom» Wapb 1 2 
— 
10) Naposon A0Mb 1 r. 


Sues 2 POGKOLHbIA fp ERM, =s 


J xapr. (exeorp.). 
Kaprun, paswäpown 20% Bop. BE zuumy m 18% nop. BE MIKpnMy, NellonHemn BE 28 pace 
BE APTACTHYTCCKOME 3amenerim Op. Kaypmanz BE Bopanuh Ob opnr AAA 


1) Npogbeecopa JG. Kane depa „Sund B646pb a» A0pseHb". 
2 mma Jte N. MNedededa nu: m A 


Honmnenan BËRA na skypHars 0CTaeTCH OpERAHA. 
i Cb Co6pan. cou. Hiona Rep Cb AOCTABH. 4 NEPECKIAKOM 
m aa nen 
Honyckaeron pascpouxa: Upu moxunckb 2 p., KB L-My-anpbaa 
B i-my ia no 1 p.— 3a upeuis — pm. mocHbaueNe nauoch. 
eam NONYYHTE, po wypuasa Benpyrt Cebra“ cs npnaoxemlaie 
llonumeyuku, 3a 1898 r., eme coöpauie pouaken HUONA BEPHA, Manne BE 1897 r., 
GOCTOAMLGG KIL 12 TOMOBS, SAKANTADUETE RB cl cıkaymuie penn 


80,000 »eperz v0 TAHHCTBEHHLIÄ OCTpOB%. Bonpyr» catra Bù 80 aueh, 
Boao. Bosaywunf Kopasab. Bop Aue. 
Atın nannrana Fpalira, Besos nyy». Myrom. wè uenTpy soman P 
© 


JHARMABAIOTE Sa mypnams m 24 Kur upnxomemiki es mepec. m goer: BEE” 


AAC PENARLLIK: Mooxda, Banozan yanya, A. T-na H. A. Cuituna. Rpoms Toro negunena 
BPHNHNAETON BO ore HHNNINGIX» MArASHHAXD MooHbbi, feTepéypra H APyrHX» Tonoaos» Pocein. 


up- a wsðaemos Busouallıns ymeopwdenuuns T-oons H. A. Cums. 


Veihnadts- 
Ausſtellung 


von lehrreichen 


Spielwaaren 


a 
N 


; 34 ift bereits eröffnet bei 
A. Diering; 


Petrikauer⸗Straße 87. 


BufitZuften 
Hug 


Nawrot- Straße 11, 


— . 


menten- Handlung 


— von — 


o Beck, 


Nawrot-Straße 11 
empfiehlt dem geehrten Publilu g 


F:. ² 
K Soeben erſchienen in meinem Verlage: 8 
X Ah Ar K N 8 | 
Ateßbuch der Stadt Lodz. 5 air 
Kleine Ausgabe. * 
e Enthält das complette Verzeichniß ſämmtlicher Intuftciellen Eia- FE Lans u 
A und Han deſfirmen von Lobe, Xx | Civile Preife ! Reelie Bedienung! 
* mit cinen genau und übrrſichtlichen Stadtplan, 1 — 
Zwei Ausgaben in deutſcher und polniſcher Sprache. 3% a —— —— —ꝛ—ͤ 
8 Breis 0 Rop J a g 
2 raman ricn, 5 
L. Zoner 9 Buchhandlung. n 7 4 tee en 2 e 1 12 
DEF Das große conplette Abr, Fluch von Lody mit einem ge K H ge egaman Aeneas, Gonansonfet, Cnn ata en, Dar |E 
nauen Verzeichniß jämsmtlicher Einwohner erſcheint ebenfalls in meinem * fee und verschiedenes Spielzeug von Gbocolade; ferner empfehle mein 
Verlage Mitte 1898. Mit den Vorarbeiten haben wir bereits be⸗ * È Tei mies nein in e m ed eng u 
dennen. * G i “Donia Maly, oe e ems imb A Bonbons zu 11 Rop. u 4 sj: 


Schnellpressend ruck von Leopold Zoner. 


zu 
— 


T 


— 
~ 


M 37 


Gold, Silber u. Brillante: 


kauſe und bezahle ich am beiten, 
j Aus den größeren Lombards kaufe ich au 
ſilberne Bijouterier Silber⸗Ausſteuer neu un 
erneuert verkaufe billig, weil in meiner Woh 
nung. 
Goldene Trauringe das Paa 
i von bl. an 
61 Nowy Stsiat 61, Wohnung Nr. 15, 
Henryk Juwileı 


Ates VICHT-ETAT | 
Au ds... Naturels extraits des Ealo 


| Vendues en bottes métalliques scellees. i 
ka—an 


[l 


Für ein größeres Geſchäft wird ale 


Caſſirer und Buchhalter 


ein junger Mann, Chriſt, der der ruſſi⸗ 

ſchen und deuiſchen Sprache in Wort 

und Schrift vollkommen mächtig ſein 
muß, und über Pelma Referenzen ver. 
fügt, zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten unter F. W. an die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes erbeten. 
Ben eee 
j 


| = Ein = 


- Gejgäftölocnl, 


beſtehend aus zwei großen Zimmer an 
der Front, it per 1./18. Januar 1898 
Widzewska-Straße Nr. 70, preis werth 
zu vermſethen. Nähtres beim Portier. 
a | 


| FIT — 


Schöne trockene 


Wohnungen 


| mit allen Bequemlichkelten von 2—10 


Zimmern find per 1. Januar zu vere 


mietin Karl⸗Straße Nr. 713, nahe 
der Petrikau r- Straße, 


Mittage 


verabiolgt, wobei den Herren Koſtgän⸗ 
gern Gelegenheit geboten wird, ſich un⸗ 
entgeltlich in der ruſſiſchen oder polni: 
ſchen Converſatlon zu üben, 

Zeltun gen und Journale ſtehen zur 
Berfünung. 


Dluga Nr. 20, Quar- 
tier Nr. 30, 


— —— nn nn 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von vier Zi Küche und Badezimmer 
nebſt allen Bequemlichkeiten (dritter Stoch) 
iſt von Neufahr ab zu verm iethen Zachodnia⸗ 
Str., Haus Klutow. 


Ein Zimmer 
per ſofort zu vermiethen. Petrllauer⸗ 
Su aße Nr. 109, bei M. Ach tenſteln. 


Zu vermiethen 
eine Wohnung von 2 Zimmern u. Küche, 
mit Waſſerleitung, ſeparatem Boden und 
Keller per 1. Januar 1898. Näheres 
Petrikauerſtraße Nr. 153 beim Wirth. 


Zu vermiethen: 


Ein geräumiger Laden 
an der Petrikauec⸗Strage Nr. 6 ab | 
1. Januar 1898. | 

Eine Wohnung in der 3. 
Etage, beftehend aus 4 Zimmern, Bor: 
mer, Küche, Märchenzim mer, Speilſe⸗ 
kammer, Badezimmer und Watercloſet, 
ebenfalls an der Petrik.⸗Str. Ne. 6 ab 1 
Januar 1898. 


Eine Wohnung in der 2. 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenzim mer, Speiſekammer, Bade- 
zimmer und Waterelofet an der Polud⸗ 
nlowasStraße Nr. 4 per ſoforkl. 


Ein Enden 


mit Schaufenſter, in welchem fý | 
bis ſtzt du Luchgeſchaft von W. Bm | 
kel befindet, ſowie 3 anſtoßende Zimmer 
mit Küche, find vom 1. Januar 1898 
im Hauſe Haufe E. Tiſcher, Nawrot⸗ 

Straße Nr. 2 zu verminhen. Näheres 
beim Eigentpiimer Nawrot⸗ Str. Nr. 14, 


er; 


ano Wehe 


empfiehlt die Filiale der Fabrik 


J.derkowski 


Neuer Ring Nr. 2, 


neben dem Rathhause: 


u 10500 


Perfumy Polskie 


„Vera Violetta,“ 


poleca perfumerya Ryszarda Wildt, 


Filia w OBEN ul. Piotrkowska N 33. 


IGOOR J 
a | 


empfiehlt 


Hänge- Candelaber, 
Girandole, Leuchter, 
Rauch- und Schreibgarnituren, 

Visitenkarten = Behälter 


und dergl, 


Gasglühlicht-Beleuchtung. 


Plattirte Gegenstände 
als: @ofässe für Nüsse u- Früchte, 
A Nussknacker, Essig- u. Oel- 
Service, Schnaps- u. Liquer-Sorviee, 
Butter-, Zuckerdosen u. Körbchen. 

Patent N 16, 118, 


AN 


Messer, Löftel u. Gabeln 


AUF WEISSEM METAL! 


versilbert. 


An Stellen a. b. o. sind dopß 
- 8 


8 e 
LIE raty! 


2 


rs 
STE 


ERASE 


. = 


— FORTEPIANÖW. Pau I INELODYKONÖW 


A. ROBOWSKIL LODŽ 


ulica Ś-go Andrzeja Nr. 5, 


Instrumenty 2 pierwszorzednych fabryk. 2 
Pianina od Rs. 360. 


2 e e e eee 


eee 


bk: FELELLLLLIERDLDELDERLLLLET RERE 
NOWOOTWORZONY S : 2 
Sklad Fabryki Cmielowskiej 3: Nous he & 
ALEKSANDRA DRUCKIEGO-LUBECKIECO 5 Waaran , 


— 


"pas seit 7 eröffnete Fabriks-Lager der Firma: 
J. Fuchs, Warschau 


Piotrkowska WII, 


w domu W-go Mierzyfiskiego, 


= 
e O Ò 


Ir Ale A 


——— — 


ei le 
Poleca: porcelang białą, malowana, apteczna i elektrotechnlezng. ss in LODZ, Piotrkowska Nè 35, vis-ä-vis M, Silberstein, | 
Jedyne w kraju naczynia kamienne 880 empfiehlt dem geehrten Publikum ihre Erzeugnisse | 
58 specyalng glazurg ziemäg. xe) von plattirten Neusilberwaaren zu äusserst billigen 


Preisen, garantirend für vorzügliche und dauerhafte 
Qualität. Für Hoe hzeits- und Weihnachts-Geschenke 
sind passende Sachen stets auf Lager. 


Przyjmuje obstalunki na kafle. >< Sprzedaż hurtowa i detaliczna, 


Ceny nizkie state. 


8 i s T 

e . SZ: N 
FIR: > IR E DADANDI TAO 28 PASAN TI 
AN 8 e D 


uoututouesuꝝ uo pas UEIBBMISATISNON 


aoıTe usımyeredey PUN ue sundos f Hun 


5 
Lo O O AS AS OKO 


N N N N N N N N 


„ 
apa 22 
an, 
‚ers 
J 
Ä 


35 


©; 


ge 


Die bewußte tenommirte Sorte Papierofen > 


N 8 


ans gelbem Seiden papier, 


eee l0 Stück 6 8 5 Stück 3 Kop. eee 


poii SMERNA“ 


— Stück 6 Kon. 5 Stück 3 Kop. 
find bedeutend verbeſſert worden und empfiehlt zu denſelben Preiſen 


„ IIC SZERESZEWSKL, Grodno. 


Zu Weihnachten 


empfiehlt 
schöne Geschenke 


die SPIEGEL- NIEDERLAGE 


ON 


b- Silberberg 


Petrokower- Str. 62. 


— — 


Petrikauer Strasse M 17 
Hötel Hamburg. 


Transport und Waaren-Expedition, 


Telephon 720. 


einzeln und In voller Ladung. Verpackungen, Umzüge mit Möbel-Waggons und Feder-Rollwagen, unter Garantie. 


T GGG 88888 


NEUHEIT! È 


Polnische Parfüms ® J 


9 oczwörne i 
Naphta-, Gas-, Tisch-, Wand Flirt cé p cc 
; „Flirt. „Flirt. 
und elektr ische Warszawianka.“ Warszawianka.‘ 
I — 55 € l e EL} « Dich € We 
und „Kosmos.“ „Kosmos“ 


„Vera Violetta,“ 
empfiehlt die Parfümerie Von Richard Wildt 


Filiale in — Petrikauer-Strasse M 33. 
ON % 


82 D 


vierfache 


8 


ON 


BERK 


Für 59, 55 und 60 Rs. 
schöne Tisch-Service 


für 12 Personen aus dem besten Porcellan 
mit schön gemalten Blumen, oder Monogra- 
men, bestehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 
12 Dessert und 12 Compot-Tellern, 12 Tassen 
zum schwarzen Kaffee, 12 Thee-Tassen, 
1 Terine, 4 ovale, 2 runde Schüsseln, 
2 Hering und 4 Salatschüsseln, 2 Saueieren, 
2 Saucelöffel, 1 Obstkorb, 2 Mostrich- 
Krausen mit Löffeln, 2 Salzfässchen, 2 But- 
terdosen, 1 Kaffee- oder Thee-Kanne zusam- 
men 121 Stück. Fayance Servioe guter 
Gattung mit schön gemalten Blumen oder 
neueste Dessins, bestehend aus 119 Stück 
für 35 Rs. Gegen Zuzahlung von 10 Rs. 
wird ein Service von 86 Stück aus Or en 
glas zugegeben. Theeservice für 12 P 

nen von 6 Rs. an. Waschservice, Bank 
von 3 Rs. 50 Kop, an. Blumentöpfe (Ca- 
chepot) in grösster Auswahl von 2 Rs. für 
das Paar an. Kuchenkörbe, sowie allo 
Porcellan-, Fayance- und Glaswaaren, zu so 
ausnamsweise billigen Preisen, verkauft 
ausschliesslich die Haupt- Porcellan- Glas- 
und Fayance - Waaren- Niederlage von 


RICHARD FIJAŁKOWSKI 


in Warschau, Bracka-Str. 20 im Privatlocal, 
Front-Parterre. Bitte auf die Adresse zu achten, 


NY 


Zimmerleiter 


zusammenlegbar 
Wringmaschinen 


neuoster Construction 


Waschmaschinen 


für Hausbedarf 


— empfiehlt 


K. BIELICKE 


WARSCHAU, Elektoralna 15 


Piotrkowska 69. vis-à-vis Grand Hotel 


empfiehlt zur bevorstehenden Saison 
Aller Art Nouveautés in: 


Spitzen 
Schleier 
Tülle 
Gazen 
Applicationen 
Passementeriebesätze 
Phantasiebänder 
Fächer, von Rs. 1 aufwärts 
Schürzen für Damen u. Kinder 
Corsets franz. Façon 
Boa’s, echt Straussf. u. andere 
Gürtel, Schnallen, Knöpfe 
Blousen, in Lama, Wolle, 

Sammet u. Seide 
Kragen, Manschetten 
Cravatten, Lavalliers 
Handschuhe, Warschauer 

u. Jouvin’sche. 


Hut-Abtheilung: 


Damen u. Kinderhüte 
elegante Hüte v. Rs. 5 an. 
Billige, jedoch streng 

feste Preise! 


empfiehlt 


al * 
So K 


22. 
CUN SER wyroby swoje N 
uznanej dobroci u wszystkich 4 ! 8 
znaczniejszych P. P. : 5 
kupców kolonjaln, i He 
1615 
je 
5 
3 
ko 
924 
i * 
Empflehlt seine A e anerkannter i ii 2a 
Güte in allen grösser. Colonialwaarenhandlungen. / 2 2 
= Ye? 
ni 52 
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N N 


A. JASKULSKI 


WARSCHAU, Wierzbowa Ne J. Haus der Grat Krasliskh'schen Ertan, 


h 
1 

-= . 

r s 


ABTHEILUNG A. 
Versilberte Waaren. Fabriklager u. Alleinverkauf der Fabrikate 
aus der Fabrik von R. Plewkiewiez & Cie. 
3 


ABSTHEILUNG B. 
5 — 1 Kochgeschirre und Tafelgeräthe 
4 PATENT & | 


ans Rein-Nickel. Fabriklager u. Alleinverkauf für War- 
REN? 


schau u. Königr. Polen der Berndorfer Metallwaarenfabrik, 
Inhaber Arthur Krupp, Berndorf Nieder-Oesterreich. 


ABTHEILUNG C. 
Galanterie, Bronce-Waaren, Bijouterie u. a. M. 


Alle Abtheilungen mit dem Neuesten versehen. 
Preisliste der Abihlg. A, u. B. auf Verlangen gratis u. franco ‚x 


= m 
Wyprzedaz Gwiazdkowa 
trwać bgdzle przaz Listopad | Grudzień po cenach znacznie znizonych. 
Wielki wybör rozmaitych gorsetöw, leniuszköw damskich i dzieeinnych, 

Biustonoszy, Opasek „Plec“ do prostego trzymania sie, poleca 


N 
ANNA LAFERSKAG 


LÓD, Konstantynowska M 10 


a w Warszawie, Nowy Świat | 48 w sklepie W-go Kumrowa. 


znacznie znizone. 


Ceny 


Franz Postleb 


Optiker u. Mechaniker 
Petrikauer-Strasse M TI. 


Empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken 


sein reichhaltiges Lager von Operngläs ern 


Barometern, Zimmer- u. Fenster-Thermo- 
metern, Musikwerke von 10—120 Rs. 


iche Apparate von 15—120 Rs. Solinger Taschenmesser 

u. Scheeren. Echt Hamburger u. Warschauer Lederwaaren, Laterna- 

magikas, Modell-Dampfmaschinen und -Lokomotiven auf Schienen 
laufend. Experimentir- u. Zauberkästen. 

Grosse Auswahl v. Kinderspielzeug, Gesellschaftsspielen u. Puppen. 


Billigste ah Reeilste Bedienung. 
P. LEBIEDZINSKI 


Krak. Przedmieście 65 w WARSZAWIE. 


Sad aparatów i potrzeb do fotogr. — Fabryka papierów fotogr. 


Wielki wybór kamer, aparatów momentalnyeh ręcznych, 
objektywöw, klisz, papierów, chemikalij etc. 
Wszelkiego rodzaju nowości. 

Wskazówki i objaśnienia fachowe udzielają sig bezintaresownie. 


Cennik ilustrowany 7 podrecmikiem wysyla sig Do nadestaniu:90 kop. 


— 


Bonbonieren, Pariser und inländische, Dessert-Confekt, 
Chocoladen, Bonbons, Theekuchen, fertiges Gefrorenes den ganzen Winter hindurch. 


cChristbhaumschmurk. "ŒJ 


De Conditorei von 7 TIEREN A 


| SONK 


WARSCHAU 
il. Nowy-Świat íl. 


IAE TAUSCHE 


LATERNEN 


LAMPEN 


Lampenschirmen in Seide und Papier, 
Original englisches Glas 


„Primrose“ „Blue Pearline“ 


BRONCE 
BAMBUS-MOBEL. 


Filiale in Warschau: 


10 


Chemikalien etc. 


wird während der Monate November u. December stattfinden, 


Eine grosse Auswahl von verschiedenen Corsets, Damen- und Kinder- 
jückchen, Büstenhalter, Binden, Rückenhalter, empfihit 


H 
DANNA LAFERSKA 


LODZ, Konstantiner-Strasse M 10 


Neue Welt ® 43 im Laden des Herrn Kumrow 


Joſef Frogel, Warſchau 


(gegründet 1824.) 


E ® 9 f 
Filiale in Lodz, 
5 Petrikauer⸗Straße Nr. 69. vis⸗A⸗vis Meyers Paſſage. 
Fabrik von Silberwaaren 84. Probe. 
Fabrik verſilberter und vergoldeter Metallwaaren, 
ru EFraget⸗Maaren). 


LL 


P. LEBIEDZINSKI 


Krakauer- Vorstadt Str. 65, in WARSCHAU. 


Lager photog. Bedarfsartikel — Fabrik. phot. Papiere 
> Reichh: altiges Lager von Moment- und Reise-Cameras, Obje- 
etiven aller ersten Firmen, Trockenplatten, Papiere, 
BaF Neuheiten aller Art. 


Auskünfte und Rathschläge für unsere Kunden. 


Ilustr, Preisliste in russ, U. polu, Spr, gegen Eiusend, von 90 Kop, franco, 


) 


Grosse Auswahl 


in -= 


Bijouteriewaaren, 
neuesten Kämnien mit 
dazuge hör. Brennscheeren 
Nadeln u. 8. w. 


Spielwaaren " 


magica 
(PUPPER) 


in allen möglichen Preislagen, 
empfiehlt 


ROSALIE ZIELKE 


. Haus Eduard Kindermann. 


Lederwaaren, 
Meerschaumwaaren 
Messern u. Scheeren. 


Gesellschafts- 
spiele 


Grössen u. s. W. 


Petrikauer Str. 85 


Moon de Mean 


18. Petrikauer Strasse 15. 


DETAL-ABTHEN.UNG der Manufacturwaaren Niederlage 


MAA2AAAAAALAAALAALLAAAAAASAARLLARALEAASARSRTAAABABnnn 


Jaroslawer u. Belgische Leinen, Tischzeuge 
sowie sämmtliche Manufactur- u. Weisswaaren, 


ferner 


3 5 Gardinen, Läufer ete, ete. 


Dia A A A in A A A Aa A Lin A A A 
BILLIG. 


Ea A h A 


* 


Gummi - Galo- 


schen, Hütte, Mützen, Schirme, Hosenträ- 


Cravatten, 
Petrikauer Str, N 45. 


Für Weihnachtsgeschenke 
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigen Preisen: 
M. Z. Zabierowski 
w WARSZAWIE. 


fümerie, Seifen und verschiedene andere 


Galanteriewaaren 


ger, Photographie-Album, Lederwaaren, Par- 


Herrenwäsche, 


911118 
. — 


5 


EGZYSTUJACA OD 1852 R. 
Parowa fabryka perfum i mydel toaletowych 


Pusjnapog 
„Frydleryk Puls w Warszawie”, 


esl Sjdıssewdae 
jak również na sam towar z odeiskiem na-obu stronach tegoż tekstu, 


pod firma: FRYDERYK PULS 


wynalazcy znanego glicerynowego mydla, 


À, 
w 
2 


sind Glas-, Porcellan- 
und Majolika- Waaren 


in der Niederlage von 


E. PODGÖRSKI Í 


Petrokower-Strasse 17 
zu bekommen, 


Tisehgarnituren aus gemallem Parcallan: 
für 12 Personen von 45 Rs. an 


„ Ar ” 25 n 
Waschgarniluren f: 


Kaffaegarnituren von 5 Rs. an f 
1 Dutzend Gläser „ — „ 48 K. an f 
1 „Weingläser „ — „ 90 „ „ 
Karaffen pro Stück, — „ 35 „ „ 
Grosse Auswahl in Figuren und Vasen, 


In dar eigenen Malerei werden Bestellungen 
nach Angabe der Muster ausgeführt. f 

} Verleihung von Porcellan-, Glas- und 1 
plattirten Gegenstünden. 


E Devararz 5 r. Jepte 2810 Oris6pa 1897 rege, Desenefvelcreps L . Hopen Crazexiä 2 Xpaanonenif. 


Drukarnia L. Zonera w Lodzi. 


Man 


Sonnabend, den 29. November (11. December) 


1897. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Verge 


ltung. 


Erzählung von Wilkin Collins. 


Der Diener hatte ihnen etwas im Geheimen mitzutheilen. 
Ein glücklicher Zufall, der ſchon von Bambert als für die beab⸗ 
ſichtigte Entführung günſtig in Betracht genommen worden war, 
wurde jetzt auch von dem Diener benutzt, die Verbindung mit 
den Damen herzustellen. Das Schloß des Schuppens, in dem 
der Gärtner feine Geräthſchaften aufbewahrte, war zerbrochen und 
zum Ausbeſſern weggegeben, ſo daß die Leiter des Gärtners 
für Jeden, der ſie brauchte, zugänglich war. Bei der geringen 
Entfernung des Baltons vom Boden war die Leiter lang genug, 
um auf ihr den Balcon zu erſteigen, und nach wenigen 
Minuten konnte der Diener mit Valtska und ihrer Tante 
ſprechen. 

„Ich bin in großer Sorge um die Herrſchaften,“ faglie der 
Diener, „und möchte mich ins Dorf ſchleichen, um zu ſehen, was 
dort vorgeht. Kann ich etwas für Sie thun 7“ 

Baly nahm Lady Windworde Telegramm. 

„Fritz muß das erfahren,“ jagte fie zu ihrer Tante. „Wenn 
ich ihn nicht wiſſen laffe, was vorgefallen it, kommt er mit Tages⸗ 
anbruch hierher. 

„Mein Gott,“ rief Lavinia erblaſſend, „wenn er mit Roland zu⸗ 
ſammentrifft! Benachrichtige ihn ſofort, laß es ihn wiſſen, ehe es zu 


ſpät ift.“ 

Vally ſchrieb Zeilen an Bambert an die Adreſſe, 
unter welcher er in ſeiner dörflichen Wohnung bekannt war, 
übereilten Schritt zu thun, und ſchloß 


deſchwor ihn, keinen 
Alicia Windwords Telegramm bei. Der Diener eilte ſporn ſtreichs 
Das Gemüth Vallys und ihrer 


einige 


mit dem Briefe in das Dorf. 
Tante erfüllte die gleiche Hoffnung, die einander 
ſich Beide ſchämten, die Hoffnung, daß Bambert ſich der Gefahr, 
die fie für ihn fürchteten, aus ſetzen und zu ihnen kommen 
würde. 

Sie waren noch nicht lange 
ſchlafbefangen die Augen öffnete 
feinem Zimmer zu thun hätten. 
bei, daß er krank fei. Er letzte die Hand an den Kopf und 
erwiderte, fie hätten Recht, und verfiel von Neuem in Schlum⸗ 
mer. Erſchöpft von den überſtandenen Aufregungen erwarteten 
die beiden Frauen ſchweigend die Ereigniſſe, die ſich noch zu⸗ 
tragen würden. Eine Ark ſtumpfer Ergebung hatte fih ihrer 
bemüächtigt. Nachdem fie Thür und Jenſter verrammelt und das 
in den Riffen ruhende bleiche Gefiht gelüßt hatten, ſagten fie zu 
einander: „Wir wollen mit ihm leben oder ſterben, wie es Gott 
gefällt!“ 

Lavinia ſaß am Bett ihres Bruders, Vally auf einem Schemel 
zu den Füßen ihrer Tante, mit gejchloffenen Augen und den Kopf 
auf den Knieen der alten Dame. 

Die Zeit verging, die Uhr auf dem Kamine ſchlug Elf, als ſie 
das leiſe Zwitſchern vernahmen, mit dem der Diener feine Rück⸗ 
kehr aus dem Dorfe ankündigte. Er brachte Nachrichten und mehr 
als das : einen Brief von Bambert. 

„Ich werde faft gleichzeitig mit dieſen Zeilen bei Dir eintreffen, 


Weuerſte!“ las Bally. 

„Der Ueberb ringer wird Dir mittheilen, was im Dorfe 
votzefallen ift. Das Telegramm, das Du mir mitſchickteſt, wirft 
auf Alles ein ganz neues Licht. Ich komme, fobald ich beim 
Orterichter geweſen bin, dem ich mich als Dein Gatte vor. 
bellen werde. Alle Heimlichteiten müſſen jetzt ein Ende haben. 


Wein Plag ift jetzt dei Dir und den Deinigen. Die Sache ift 


wieder allein, 
und fie fragte, was fie in 
Borfihtig brachten fie 


| beber 


einzugefteben | 


als der Baron | 


ihm | 


[Schluß. 
ſchlimmer als Deine ſchlimmſten Befürchtungen. Evers iſt Ur⸗ 
des mörderiſchen Ueberfalls auf Deinen Vater. Urtheile 
ſelbſt, ob Du nicht des Schutzes Deines Mannes dringend bee 
darfſt! Fr.“ . 

Bally reichte ihrer Tante den Brief. Beide Frauen ſahen eins 
nander in ſchweigendem Entſetzen an. Der Diener erweckte fie aus 
ihrem Hinbrüten durch die Erzählung deffen, was er im Dorfe ers 
lebt haite. 


Ein in Boxdale unbekannter Mann war auf der Landſtraße 

in der Nähe der Kirche von Dr. Bambert in Krämpfen liegend 
aufgefunden worden. Er war buchſtäblich im Dunkeln über 
den Körper Thomas Wildes geſtolpert. Dr. Bambert ſchlug Lärm, 
und der Fremde, ein rieſiger alter Mann, wurde in das Wirtha- 
haus geſchafft. Der Wirth erkannte ihn, er war am Morgen 
bei ihm eingekehrt, und der herbeigerufene Polizeidiener fand bei 
dem Alten ſehr werthvolle Gegenſtände, eine gefüllte Geldbörſe 
und eine goldene Uhr und Kette. Wem Geld und Uhr in 
Wirklichkeit gehört hatten, war nicht zu erſehen. Erſt als Evers 
und Dr. Bambert im Wirthshaus erſchienen, erfuhr man, wen 
der Unbekannte beraubt und zu ermorden verſucht hatte. Alles, 
was man vorher aus feinen im Fieberwahn hervorgeſtoßenen Reden 
entnommen, war, daß er zu dem Verbrechen von einer Perſon 
| angeftiftet worden, die er Capitaän Godard nannte. Der Anfall, 
der den Schurken niederwarf, hatte ihn in dem Augenblick 
ergriffen, wo er die Hand auf das Herz ſeines Opfers gelegt 
hatte, um zu fühlen, ob es noch ſchlage. Er ſchrie, das Meer 
überfluthe den Kirchhof, und ein ertrinkender Matroſe treibe in 
einem Hühnerkorb auf den Wellen, und dieſer Matroſe ziehe ihn 
| an den Haaren in die Hölle, und er ſchrie und jammerte noch 
immer, als Evers und Dr. Bambert ins Zimmer traten. Bei 
dem Anblick Evers“ verſtummte er plötzlich. Er verfiel von Neuem 
in Krämpfe, und Dr. Bambert erklärte, er leide am Säufer⸗ 
wahnfinn, und jede Hoffnung auf Rettung fei ausgeſchloſſen. 
Dr. Bambert und Evers verweilten noch bei dem Kranken, als 
der Diener das Dorf verließ, aus Furcht, von ſeinem Herrn entdeckt 
zu werden. 


Nachdem der Diener ſeinen Bericht beendigt hatte, ſah er ſich 
unruhig nach dem Fenſter um. Evers konnte jeden Augenblick 
zurückkommen, und das Leben des armen Schelms war in Gefahr, 
wenn ſein Herr ihn in dem Haufe traf, aus dem er ihn ausge⸗ 
ſperrt hatte. Er war im Begriff, ſich in feine. Stallkammer zurück⸗ 
zuziehen, als eine Stimme von unten ihn erſchreckte. Es war Bam⸗ 
bert, der Bally rief. Der Diener eniſchlüpfte und Vally lag in den 
Armen ihres Mannes. 

Einen kurzen Augenblick ruhte ihr Kopf an ſeiner Bruſt, doch 
plötzlich ſtieß ſie Bambert von ſich. 

„Weshalb kamſt Du hierher 2“ fragte fie 
wird Dich tödten, wenn Dich im Haufe 
er?“ — — 

„Ich weiß es nicht. Doch wo er auch immer ſein 
ſei Dank, daß ich vor ihm hier bin!“ 

Bally und ihre Tante hörten ihm in ſchweigender Beſtürzung 
Der Baron erwachte und erkannte Bambert. 

„Ah, mein Sohn,“ murmelte er, „wie freue ich mich, Dich wie⸗ 
derzuſehen. Wie kommft Du hierher?“ 

Er ließ ſich mit einigen Worten beſchwichtigen und ſchloß die 
Augen wieder. 


angſtvoll. 
findet. Wo 


„őt 
ift 


mag, Gott 


er 


Bally machte einen zweiten Verſuch, Bambert zu 
ſchleunigſt das Haus zu verlafjen. 

„Wir können nicht wiſſen, was noch geſchehen iſt,“ ſagte ſie 
„Vielleicht iſt er Dir auf dem Wege hierher gefolgt und ließ Dich 
abſichtlich ins Haus gehen, um Dich zu überfallen. Flie he, ſo lauge 
es noch möglich ift.” 

Lavinia unterſtützte die Bitten ihrer Nichte. Vergebens! Bams 
bert ſchloß die ſchweren, eiſenbeſchlagenen Fenſterladen. Bally rang 
verzweifelt die Hände 

„Biſt Du bei dem Ortsrichter geweſen ?“ fragte fie. „Sage 
uns wenigſtens, ob Du auf ſeinen Rath hier biſt und ob wir auf 
ſeinen Beiſtand rechnen dürfen.“ 

Bambert zögerte mit der Antwort. Wenn er die Wahrheit ge⸗ 
ſtehen folte, mußte er bekennen, daß er ganz gegen den Rath des 
Richters hier war. 

Plötzlich, ohne jedes vorbereitende Geränſch hörten fie Evers“ 
Stimme in das Zimmer dringen. 

„Sie find bei Nacht in mein Haus eingedrungen,“ ſagte er dicht 
hinter dem Fenſter, „und fie folen auf die ſem Wege nicht wieder 
entkommen.“ 

kavinia fant auf die Kniee. Bally flog zu ihrem Bater. Mit 
weit geöffneten Augen ſtarrte er entſetzt vor ſich hin. Die Leiter, 
auf der Evers wieder vom Balcon heruntergeſtiegen war, wurde pol- 
ternd weggezogen. Baly hatte nur zu gut errathen, was geſchehen 
würde. Der Tod feines Mitſchuldigen hatte Evers von jener Ber 
ſorgniß befreit. Er hatte keinen Verrath mehr zu fürchten. In 
wohlüberlegter Abſicht geftattete er Bambert, auf verbotenem Wege 
in ſein Haus einzudringen. 

Es folgte eine ſchreckensvolle Pauſe; dann hörte man die Haus⸗ 
thür öffnen. Evers kam die Treppe herauf und verſuchte die were | 
ſchloſſene Thür aufzuklinken. | 

„Kommen Sie heraus und ergeben Sie ſich,“ rief er durch 
die Thür. „Ich habe meinen Revolver bei mir und habe das 
Recht, auf einen Menſchen, der widerrechtlich in mein Haus 
eingedrungen iſt, zu ſchießen. Wenn die Thür nicht ge⸗ 
öffnet iſt, ehe ich Drei gezählt habe, komme Ihr Blut über Sie. 
Eins!“ 

Bambert hatte keine andere Waffe als ſeinen Stock. Ohne 
einen Augenblick zu zögern, trat er vor, ſich zu ergeben, aber Bally 
umſchlang ihn mit ihren Armen und klammerte ſich feſt an ihn, 
noch ehe er die Thür erreicht hatte. | 

„Zwei!“ rief Evers von außen, während Hambert fih von 
Vally loszumachen ſuchte. Jetzt bemerkte er, daß das Bett grade 
der Thür gegenüber in der Schußlinie ſtand. Des Barone Leben 
war in Gefahr, wie Evers genau berechnet halte, in größerer Ge⸗ 
fahr als Bambert. Der junge Mann entwand ſich Baly, ſtürzte auf 
das Bett, nahm den alten Mann in jeine Arme und hob ihn hers 
aus. | 

„Drei!“ 

Die Kugel fuhr krachend durch die Thür, ſtreifte Bamberts 
linken Arm und grub fih in das Kiffen, genau an der Stelle, an 
der noch einen Augenblick zuvor der Kopf des Barons geruht | 
hatte. Bambert hatte feinem Schwiegervater das Leben gerettet. 
Der erſte Schuß war von vers abgefeuert worden, um in den 
Beſitz des Koslynſchen Geldes zu gelangen, und ſein Zweck war | 
erreicht. 

5 der Zimmerecke neben der Thür krfanden fie ſich für den 
Augenblick in ziemlicher Sicherheit, der Baron in Bamberi# Armen 
hülflos wie ein Kind, die Frauen todesbleich, aber wunderbar rus 
big. Die zweite Kugel nahm ihren Weg durch die Wand zu ihrer 
Rechten. 

„Ich höre Euch,“ polterte der Unhold draußen, „ich werde Euch 
ſchon kalt machen, auch durch die Wand.“ 

Mit feinen derden Bäuften taſtete er an der Mauer umher, 
um die ſchwächfte Stelle ausfindig zu machen. Auch in dieſem 
ſchrecklichen Augenblick verlor Bambert ſeine Geiſtesgegenwart nicht. 
Er legte den Baron leiſe auf den Boden nieder und winkte Baliy 
und ihrer Tante, fih neben dem alten Herrn hinzuſtrecken. Ihr 
eben hing jetzt davon ab, daß weder ihre Stimmen noch ihre Hewes 
gungen dem Mörder verriethen, nach welcher Richtung er feuern 
ſollte. Evers wechſelte den Pag. Der Lauf den Revolvere 
knarrte, als er gegen die Wand anlegte. Er drückte auf den Hahn, 
aber es folgte nur ein leiſes Klrren. Der dritte Lauf hatte 
ver ſagt. 

„Was ift denn damit los!“ brummte er. 
Stille trat ein. 

Unterſuchte er feine Waffe 7 Ein neuer Knall drang an ihr 
Ohr, ein ſchwerer Fall erschütterte den Boden. Die drei Geo 
fangenen blickten nach der gegenüber liegenden Wand des Zim⸗ 
mets, aber nirgends war die Spur einer Kugel zu ſehen. Die 


überreden, 


Eine beängftigende 


Fennkropr u Haaren Jeonomız 3oHep». 


gerade einen neuen kaufen 


Jossoseno Ueusypom. 


| Drei borchten in athemloſer Spaunung. Auf dem Vorplatz regte ſich 


nichis. 

Plötzlich wurde die lautloſe 
miges Geſchrei von der offenen 
die Revolverſchüſſe 


Stille durch ein vielſtim⸗ 
] i Hausthür unterbrochen. Waren 
im Pfarrhauſe gehört worden? Ja, je 
war es. Die im Zimmer Eingeſchloſſenen unterſchieden unter 
anderen die Stimme des Pfarrers. Ein allgemeines Ges 


ſchrei des Entſetzens ertönte auf dem Treppeuflur. Bambert 


öffnete die Thür, ſchloß fie aber wieder, ehe Baly ihm folgen 


konnte. 

Auf dem Treppenabſatz 
Evers“. Die Ladung in dem 
war explodirt, während er ihn unterſuchte. Die Kugel war 
ihm in den Mund geflogen und hatte ihn auf der Stelle 
getödtet. 

Einige Tage ſpäter meldete eine Londoner Zeitung: 

„Wir werden erſucht, kürzlich in Umlauf geſeßte Gerüchte in 
Bezug auf die Firma Pizzituti, Evers & Branca für jeder Ber 
gründung entbehrend zu erklären. Eine vorübergehende Störung in 
der Verwaltung der Geſchäftsangelegenheiten durch den plötzlichen 
Tod des leitenden Mitinhabers der weltbekannten Handlung, des 
Herrn Evers, in Folge der zufälligen Erplofion eines von ihm uns 
terſuchten Revolvers, ift beſeitigt. Die zeitweiligen Schwie⸗ 
* die beſtanden haben mögen, find jetzt vollkommen aufge⸗ 
oben 

Wie wir aus beſter Quelle erfahren, wird die Firma Bulgit das 
Geſchäft bis auf Weiteres fortführen.“ 

Einige Wochen ſpäter empfing Alicia Windword folgende 
Einladungskarte: „Baron Joſef von Koslyn erbittet fich 
die Ehre, Lord und Lady Windword am Mittwoch, den 10. 
Februar, um ſieben Uhr Abends zu Tiſch bei ſich zu fes 
ben und dem kleinen Feſt zur Feiler der Rückkehr Dr. Fritz 
eg und feiner Frau von ihrer Hochzeitsreiſe beizu⸗ 
wohnen.“ 


lag die blutüberſtrömte Leiche 
vierten Laufe des Revolvers 


Ende. 


Humoriſtiſche Ede. 


= dSchrecklicher Verdacht. Sie (bei der Abreiſe des Ge⸗ 
liebten): „Adolf, Geliebter! Wirſt Du mir auch in der Ferne 


treu bleiben 7... Schicke mir doch, ich bitte Dich, zu meie 
ner Beruhigung jeden Tag wenigftend eine Poſtkarte!““ Er 
(bekümmert): „Ach, Ada, wüßt ich doch, ob es wirklich Liebe ift, 
die Dir diefe Worte eingiebt!. .. Ada! Schwöre mir! Liebſt 
Du mich wirklich — oder ſammelſt Du etwa nur Anſichts⸗Poſt⸗ 
karten ?“ 

— Ein tiefgefühltes Bedürfniß. „ . Sagen Sie mal, 
woran arbeitet eigentlich der Herr Profeſſor ſchon fo lange“ — 


„Er überſetzt den „Fauſt“ in's Aſſyriſche !“ 


— Beim Vogelbändler. „. . . Ja wiſſen Sie, 60 
Mark für den Papagei finde ick etwas zu viel! Kann er denn 
ſprechen?“ — „Sprechen kann er nicht, aber verſtehen thut er 


Alles!“ 


— Geiſtreiche Bemerkung. Vrofeſſor (im Salon): 
„ . . Es find jetzt 500 Jahre her, daß — dieſes — weltge⸗ 
ſchichtliche — Ereigniß — ſtattfand !“ Dame: „Gott, wie die 
Zeit vergeht!“ 

— Aus einem centralafrikaniſchen Staate, „Warum 
ift denn der Lehrer Bambo penfionirt worden 7“ „Weil 
er mehr als die erlaubten fünf Plocent feiner Schüler aufge⸗ 
geſſen hat!“ 

x chlan, 
mehr tragen 7 Alle 
demselben!“ Frau 


— 


Mann: „Warum willſt Du den Hut nicht 
meine Freunde finden Dich entzüdend in 
(liebenswürdig): „Darum ſollſt Du mir ja 

.. Ich will anderen Männern nicht 

gefallen I” 


kp Kritiſcher Tag. Sie: „Enſchuldige, lieber Mann, 
daß das Eſſen noch nicht fertig und Dein Zimmer noch nicht aufge⸗ 
räumt ißt, aber ich hab' heut' Waſchtag.“ Er: „Aha! Ein 
kritiſcher Tag erſter Unordnung!“ 
Ja, 


— Kollegialität. ran: 
jetzt zwei Verehrer!“ 

Köchin: O nein, gnädige Frau! Aber die Lina von neben⸗ 
. im Spital und da is ihr Gujar da derweil bei mir in der 

oſt. 

— Merkwürdig. Richter: „Wann find Sie geboren!“ 
— Angeklagter: „Ganz g'wiß kann ſch's nicht fagen, Herr 
Richter! Es muß jo in die dreiß'ger Jahr geweſen ſein, als meine 
Mutter felig noch lebte !“ 


5 Sehnellpressendruck von Leopold Zoner 


Marie, haben Sie denn 


